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Ananzpläne
Was wir- öabei herauskommen ?

Die Besprechungen des Reichskabinetts über das künftige
Arbeitsprogramm wurden am Mittwoch abend fort¬
gesetzt .

Als wir kurz vor der Wahl mitteilten , daß in dem Finanz¬
programm der Regierung auch die Absicht der Verschär¬
fung der Lohn st euer durch die Beseitigung der Lohn¬
steuerrückerstattung eine große Rolle spiele , hat die Regierung
diese Behauptung mit größter Entschiedenheit dementieren
lassen. Inzwischen haben uns die Ergebnisse vollkommen recht
gegeben . Bei den neuen Steuerplänen der Regierung
spielt die Aufhebung der Lohnsteuerrückerstat -
tung wieder eine entscheidende Rolle . Obwohl im März
eine derartige Absicht, die 3 Millionen Lohnsteuerpflichtigen,
und zwar besonders denjenigen , die durch die Arbeitslosigkeit
besonders notleidend sind , eine Mehrbelastung von 80 Mil¬
lionen Mark jährlich aufbürdet , auch von den bürgerlichen
Mittelparteien abgelehnt wurde, soll sie j e tz t d u r ch g e -
skhrt werden.

Gleichzeitig erörtert die Regierung Pläne , wie die Er¬
mäßigung der Vermögens st euer , ein Umbau der
Realsteuern und die Reform der landwirtschaftlichen Be¬
steuerung, auch eine Veränderung des Finanzausgleichs des
Steuervereinheitlichungsgesetzes und die Abänderung des § 7
der Umsatzsteuer sowie des Zwischenhandelsprivilegs zu er¬
möglichen ist.

Um die Etats des Reichs , der Länder und . der Gemeinden
für 1931 in Ordnung zu bringen , ist ferner neben Erspar¬
ten in den Sachausgaben , auch eins Verminderungder Personalausgaben geplant . Ob damit lediglichdie Absicht verbunden ist , die bis zum 31 . März 1931 befriste¬

SS

ten Reichsabgaben zu verlängern oder ob eine
weitergehende Kürzung derBeamtengehälter vor¬
geschlagen werden soll, steht noch nicht fest.

Die Strömung für eine Kürzung der Beamten¬
gehälter ist außerordentlich stark . Sie wird besonders von
denjenigen betrieben , die gesetzgeberische Maßnahmen für die
Senkung der Lohne für erforderlich halten . Man will
zur Erreichung dieses Zweckes nicht nur das S ch lichtungs¬
wesen in Bewegung setzen , sondern es ist auch hier der Ge¬
danke aufgetaucht, durch das Gesetz einen Angriff in die durch
Tarifverträge festgesetzten Löhne vorzunehmen.

Von der Absicht auf Lohnsenkung sind auch diejenigen Maß¬
nahmen mitbestimmt, die der Kürzung der Leistun¬
gen der Arbeitslosenhilfe dienen , und die sich nicht
auf die Erwerbslosenhilfe beschränken , sondern die
auch ausgedehnt werden soll auf die K r i s e n f ü r s o r g e
und die Wohlfahrtsunter st ützung der Gemeinden.

Eine bürgerliche Korrespondenz bemerkt zu den Mitteilun¬
gen über die Finanzpläne des Kabinetts Brüning :

In politischen Kreisen erzählte man sich gestern, daß zu den
Sparplänen der Reichsregierung auch eine Kürzung der
Veamtengehälter gehöre. Da dieses Gerücht nicht nach¬
zuprüfen war , haben wir von ihm nicht Notiz genommen.
Nachdem die Berliner Morgenblätter nun aber davon spre¬
chen , sei es mit allem Vorbehalt registriert . Es heißt, daß die
Gehälter der unteren Deamtenkategorien um 5 Prozent
gekürzt werden sollen , die Gehälter vom Ministerialrat auf¬
wärts um 10 Prozent und dann weiter noch oben gestaffeltbis zu den Ministergehältrrn , die um 30 Prozent verringert
werden sollen .

10 Prozent Ses Selialtes für Erwerbslose
Beschluß des Hamburger Senat «

Hamburg , 24. Sev . (Eigenbericht.) Die Mitglieder des Ham¬
burger Senat «, dem der Sozialdemokrat Ratz al« präsidierender
Bürgermeister vorstebt. find llbereingekommen, bi« aoi weiter « »
lü Prozent ihre« Gehalts der WoblinbrtsbehSrde zu Zwecken der
kirwerbrlofenspeisung zn überweisen.

Englisch « Notstandsmaßnahme « gegen Arbeitslosigkeit
U 3M « englische Arbeitslosenziffer ist infolge der jüngsten Rot-
nandsmahnabmen der Regierung in der letzten Woche um 36188
Aersonen gesunken . Immerhin beträgt die Zahl der euglischien
Erwerbslosen noch 2 103 413 , was 958 8S4 Beschäftigungslose mehr
bedeutet als in der gleichen Zeit des vergangenen Jahres .

Vankierkonserenz zur Behebung der Weltwirtschaftskrise
, WTB. Reuyork, 24. Sevt. Man glaubt, datz die Direktoren deut-
cher. englischer und franzSstscher Zentralbanken nächstens hier »u-

'"urmenkommen werden , um Möglichkeiten zu erörtern , die Welt¬
wirtschaftskrise zu mildern .

Englands Hilgenberg
sympathisiert mit Hitler

te
®8le $u erwarten war , hat der englische Zeitungsmagnat Lord

2 «tb«rmere, der als englischer Sugenberg anzusorechen ist , seine
^ dMvathie mit Hitler erklärt , nachdem er bereits früher seine
^orke Wesensverwandtschaft mit Sorthy -Üngarn betont Lat . Die
,
°chtsgerichteten Kreise, die vor einiger Zeit noch auf die im Kriege

deutschfeindliche Presse dieses Zeitungsmagnaten in allen Tö-
geschimpft Lat , greift mit Freuden diese Kundgebung des eng ." ichen Zeituugskönigs auf , trotzdem sie sonst es liebt , verächtlich
das Ausland berabzuseben. Die Badisch « Presi« ist hierfür ein

^ sondere » Eremvel . Wenn auch die Schwalbe Lord Rothermere
? 'Neswsgs den Sommer für die Rechtskreise in Deutschland be-
v.ei, ,et und es verhängnisvoll wäre , wenn das deutsche Volk auf

• Sen extremen Politiker irgend eine Hoffnung setzen wird , so
der Vorfall doch, wie sehr die rechtsgerichteten Kreise nach

em Ausland schauen, wenn auch nur eine einzige Stimme von da
n ' brem Sinn « zu hören ist.

Nationalsozialisten opfern Oesterreich
^ ' e deutschnationale Süddeutsch« Zeitung berichtet aus Rom :

Aeventlow hat der „Tribuna " über die Haltung der Hitler -
gegenüber Italien u . a . versichert , dah nach seiner Ansicht

' «italienische Freundschaft wichtiger sei als der Anschluh Oester-
„Wir streben zwar den Anschluß an , sagte der ehemalige
bct Alldeutschen, sind aber Realpolitiker und wissen , was

$ßirr em nötig ist , um uns von dem Druck zu befreien , der unser »
taft »

als europäische Macht beengt . Das kann ich freimütig
i>n » botz wir den Anschluh nicht als Frage erstklassiger Bedeutung
Î ,^ egernoärtigen Augenblick und in der nächsten Zukunft Deutsch¬
er«, und nicht geneigt sind , seiner Verwirklichung di«
tzr ŝ dschaft mit einer großen Macht wie Italien zu ovkern .n!*> läßt unser politischer Realismus die monarchistisch « Frag «

als drittklasfiges Problem betrachten, indem uns die Gesundung
des sozialen Lebens am Herzen liegt und nicht di« Form."

Ohne viel Federlesen opfern sonach die Nationalsozialisten das
„germanische" Oesterreich für die „Freundschaft" des „wekschen"
Italien , wenn sie glauben , damit ihr Parteisüvvchen kochen zu
können. Das ist zwar weder „Blutsvolitik" noch „national", fügt
sich jedoch dem Bild an , das jeder Kenner von der Hakenrreuz-
volitik bat , die glaubt, besonders stolz darauf lein zu dürfen, wenn
sie Musiolinis Stiefel küsien darf, der die deutschen „Faschisten "
als Mittel für seine eigenen Zwecke betrachtet . '

Zugespitzte österreichische Kabinettskrise
Vaugoin zurückgetreten

Wie« , 24. Sevt . Wie die Neue Freie Presie erfährt , hat im Lause
des heutigen Ministerrats Vizekanzler Vaugoin seine Demission
gegeben. Bei der Besprechung der innervolitischen Lage und des
Demissionsangebots des Handelsministers Dr . Schuster ergaben
sich im Ministcrrat , dem genannten Blatt zufolge , Meinungsverschie¬
denheiten , die zu überbrücken wenig Aussicht besteht . Schlietzlich
erklärte Vizekanzler Vaugoin , dah ibm nach seiner Auffassung ein
weiteres Zusammenarbeiten mit Bundeskanzler Dr . Schober nicht
möglich sei , weshalb er seinen Posten als Vizekanzler und Heeres¬
minister zur Verfügung stelle .

Bundeskanzler Dr . Schober behielt sich die Entscheidung über die
Rücktrittserklärung des Vizekanzlers vor , worauf der Ministerrat
auf morgen vertagt wurde . Aller Voraussicht nach wird der mor¬
gige Ministerrat noch den Versuch unternehmen , den Vizekanzler
umzustimmen. Wie man aus der Umgebung des Vizekanzlers hört ,
haben alle diese Bemühungen wenig Aussicht auf Erfolg . Heute bat
auch der Präsident der Verwaltungskommission der Bundesbahnen
Banhans , sein Mandat zur Verfügung gestellt .

Italienisch-sranzösische
Llottenverhandlungen gescheitert

Genf , 24. Sevt . In unterrichteten und mahgebenden italteui -
ichen Kreisen verlautet heute abend, datz die Verhandlungen
zwischen Frankreich und Italien über die Flotten ,
fragen endgültig gescheitert und nachdem in den letzten Tage«
der Verhandlungen die französischen Sachverständigen einen Bor¬
schlag unterbreiteten , den die italienischen Sachverständige»ab « «lehnt hätten .

Was geht in Italien vor ?
Rücktritt Turatis

Rom , 24. Sevt . Der Sekretär der Faschistischen Partei , Turati ,ist von seinem Posten zurückgetreten . Sein Nachfolger wird
Gkulvatt , der derzeitige Präsident des Slbgoc" > » ->ie '' 'i '7u 'cs.

Calouder zieht Demission zurück
Geui, 24. Sevt. Der Vorsitzende der Gemischten Kommission für ; i

Oberschlefien , Ealonder , hat seine Demission zurückgezogen . Calon - ■ ider entspricht damit einem einmütigen Wunsch des Völkerbunds- ’■
totes . i

Beendigung des Metallarbeiterstreiks in Granada
WTB . Granada , 24. Sevt . Der Metallarbeiterstreik ist beigelegt.

Aß Arbeit wird am heutigen Mittwoch wieder ausgenommen
werden. 1

Jmd / jfasßoeMtd

Nationalsozialistische Verseuchung
der Reichswehr

Leipzig, 23. Sevt . (Eig . Der .) In der Fortsetzung der Verhand¬
lung vor dem 4. Strafsenat des Reichsgericht» gegen die ««ge¬
klagten Reichswehroffiziere wurde in die Behandlung der ein¬
zelnen Aktionen eingetreten .

Der Vorsitzende fragte Scheringer und Ludien , wesbalb st«, ohne
ihren Vorgesetzten vorher Mitteilung gemacht »u haben , zu den
Nationalsozialisten nach München gefahren wären . Darau * aut -
worten die Gefragten übereinstimmend , dah sie sich aus theoreti¬
sche» Interessen über die Ziele der Nationalsozialisten in Mün¬
chen hätten informieren wollen. Schriftleiter Witz vom Völkischen
Beobachter sei mit ihnen in die Redaktion des Blattes in die Schel-
linsstrabe gefahren , dort , erzählte Schenringer . währe ihnen gesagt
worden , dah Putschabsichten vorläufig nicht bestünden. Auherdem
wäre der Freude darüber Ausdruck gegeben worden, man
in der Reichswehr über die nationale Frage gena» so denke, wie
in den Kreisen der „nationalsozialistischen Arbeiterpartei "

. Ludien
formulierte , als Ergebnis der Münchener Besprechung, schlietzlich,
datz man sich geeinigt hätte ,

nunmehr Berbindung mit Osfizierskameraden aufzunehmeu,
um sie über die Ziele der Nationalsozialisten »Ufzuklären. Schließ¬
lich seien sie gebeten worden , gelegentlich einmal wieder in Mün¬
chen mit vorzusprechen .

Die beiden Leutnants fuhren nach Ulm zurück. Scheringer soll
die Parole ausgegeben haben : Weiterarbeiten auf legalem Wege,
vorläufig kein Umsturzversuch . Ludien soll seinen Kameraden er¬
zählt haben , datz hie Nationalsozialisten eigentlich ganz ordentliche
Pläne hätten . . . . Darüber hinaus , das gab der Angeklagte zu,wollten sie allerdings in möglichst zahlreichen Wehrkreisen Per¬
sönlichkeiten gewinnen , die mit den Nationalsozialisten direkte Ver¬
bindung aufzunehmen hätten . Als letztes Ziel schwebte ihnen die
Gewinnung des gesamten Offizierskorps vor . An einen Putsch
will man aber nicht gedacht haben.

Der dritte Angeklagte, Oberleutnant a . D . Wendt , der die Reise
nach München wegen dienstlicher Verhinderung nicht mitgemacht
hatte , ist ehrlicher als die beiden Mitangeklagten . Freimütig er¬
klärt er : „Wenn man als Soldat jeden Tag die Waffe in der Hand
hat , dann liegt einem der

Gedanke eines gewaltsamen Umsturzes natürlich näher ,
als der Gedanke an den legalen Kamvf , wie ihn damals die natio¬
nalsozialistische Arbeiterpartei vrovagierte ."

An dieser Stelle , eigentlich unvermittelt , gibt als Vertreter des
Reichswehrministeriums Major Theisten folgende Erklärung ab :

„Die Reichswehr ist Organ der Reichsregierung in allen Teilen .Zu entscheiden , ob und wie sie eingesetzt wird , ist ausschließlichSach« der Reichsregierung . Gegebenenfalls würde es sehr schwerfallen, die Grenzen zu schützen. Gerade deswegen müsten wir die
Schwerter scharf halten und dafür sorgen , datz sie nicht durch Zer.
setzung stumpf werden. Wir sind für gebundenen Pazifismus in
diesem Sinne , in dem der Minister Eroener von ibm sprach , lehnenaber den Pazifismus , der idealen Landesverrat treibt , ab . Es ist
natürlich verständlich, wenn junge Offiziere die Parteien , die sich
zu diesem ideellen Pazifismus bekennen, »blehnen . Das darf aber
leicht dazu führen , daß sie sich politisch betätigen .

Ludien erwidert : „Wir wollten ja auch nicht unterminieren ,wir wollten die Reichswehr wehrhaft machen , sie in Verbindung
mit dem Volk bringen , wir wollten für nationalen Schwung
sorgen .

"
Um für diesen nationalen Schwung zu sorgen , begannen die

Angeklagten alle möglichen Reisen zu machen . Positiv sagte dann
Ludien aus , datz die Beivrechung mit den Reichswehrkameraden in
Hannover sich eigentlich nur um die Fragen gedreht haben können,wie sich die Reichswehr bei einem eventuellen Umsturzversuch ver¬
halten wolle.

Ludien betont , datz cs ihm nach seiner inneren Einstellung
unmöglich wäre , auf die Nationalsozialisten zu schieben.

Er fühle sich mit ihnen verwandt . Es seien Leute seiner Welt¬
anschauung. und nur Nationalsozialisten könnten die Reichswehr
jemals wieder in Deutschland populär machen .

"
In der Nachmittagssttzung kommt Leutnant Ludiens Reise nach

Berlin zur Svrache . Hier traf er mit den Leutnants Röhl und
Fürsen zusammen. Ludien windet sich nach allen Regeln der Kunst.
Zum Schlutz will er überhaupt nichts gesagt haben und erklärt :
„Mir ist es egal , wer regiert , ob Kommunisten oder Faschisten .
Ich bin Soldat für jeden.

"
Der Vorsitzende läht nicht ab . Er weist Ludien nach , datz die Be¬

sprechung in Berlin mit Röhl und Fursen durchaus nicht ohne
konkrete Ergebnisie verlief . Schlietzlich gibt Ludien viel zu : Er
habe eine Organiiation im vaterländischen und wehrvolitiichen
Sinne bilden wollen , nicht aber eine parteipolitische Organisation .
Aber dieses faule Geständnis steht zu vielen früheren Aussagen
Ludiens , die dem Angeklagten immer wieder oorgebalten werden,
in offenem Widerspruch.

Scheringer sekundierte seinem Kameraden , indem er bebauvtet ,
datz der Gedanke an den

Umsturz' durchaus keine Hochverräterei
von Ludien gewesen sei : Das Wort Umsturz würde heute noch
täglich in allen Kantinen der Reichswehr gebraucht weiden . Sche .
ringer erzählt dann , wie er nach Eisenach zu Oberleutnant West -

' !
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fcoff fubr , um sich mit ihm zu besprechen . Westbosf wäre pessimistisch
gewesen . Scheringer war entschieden für Aktivität , weil er es als
einen unerträglichen ■Anstand empfunden habe, dah die deutsche
Reichswehr durch die Grenzen zur Polizeimacht dekretiert worden
wäre : „Wir haben die Ziele der Nationalsozialisten anerkannt ,
weil wir das aus Ueberzeugung tun muhten . Und zu diesem Stand¬
punkt bekennt sich noch heute die deutsche Armee in ihrer Mehr¬
heit . Wir sind gegen alle Linksentwicklung, gegen alle pazifisti¬
schen Maßnahmen .

"
Weiterberatung Mittwoch vormittag . Der 4 . Strafsenat des

Reichsgerichts hat beschlossen, am Donnerstag morgen um
9 Uhr Hitler vernehmen. Gr soll beschwören , dah die NSDAP ,
keine gewaltsamen Ziele , verfolge.

Leipzig, 24 . Sevt . ( Eig . Ber .) Bemerkenswert an der Dienstag -
verhandlung ist vor allem die Mentalität , die in dem , was die drei
Angeklagten sagen , und in dem , was die Zeugen lagen, »um Aus¬
druck kommt . Die Eesinnungsart , die hier erkennbar wurde , muh
ein Alarmruf sein . Da ist beispielsweise der Hauptmann a. D.
Weih vernommen worden . Herr Weih ist Schriftleiter des Völ¬
kischen Beobachters in München. Er wird nicht vereidigt und das
ist vorläufig wohl auch besser für ihn , denn man merkt, dah er
nicht die volle Wahrheit sagt . Soweit er sie doch bekundet, wird
offenbar , dah er sich mit den Angeklagten, die ihn besuchten , in
dem Sinne geeinigt bat , dah in der . Reichswehr für di « National -
sozialisten geworben werden soll .

Der nächste Zeuge, Dr . Wagner , Stabschef der SA . von Hitlers
Gnaden macht den Angeklagten Hoffnung, dah die Situation nicht
so tragisch und zwiespältig für sie bleibe . Unter zwei Bedingungen
weiden wir jetzt in die Regierung eintreten . Erstens verlangen wir
Neuwahlen in Preuhen , zweitens Ueberlassung des Reichswehr¬
ministeriums .

An dieser Stelle möchte das Gericht auch hören, was der völ¬
kische Hauvtmann a. D. von Pfeffer allgemein und speziell zur Sache
zu sagen bat . Es ergibt sich aber , dah Herr v . Pfeffer es als per¬
sönliche Beleidigung empfunden bat , dah man bei Betreten des Ge -
richtsgebäudcs von ihm die Legitimation verlangte , dah er als
Zeuge geladen sei . Herr v . Pfeffer suchte vielmehr das Weite und
lieb nur noch sagen, dab die republikanische Polizei ihn daran hin¬
dere , das Gerichtsgebäude zu betreten . Er würde Leipzig wieder
verlassen. Grobe Aufregung . Vergeblicher Anruf im Hotel. Ur¬
teil über 300 M Ordnungsstrafe . Erlah eines Haftbefehls zur
zwangsweisen Vorführung . Am Nachmittag' ist Herr v . Pfeffer zu¬
gegen , das seltsame Zwischenspiel beendet.

Die Vernehmung gebt weiter . Reichswehroffiziere ergreifen mi¬
litärisch kurz das Wort . Es sind die mittelbaren und unmittel¬
baren Vorgesetzten der Angeklagten. Wendt , sagen sie , lei sehr
leichtlebig und leichtsinnig gewesen . Deshalb wäre ihm auch nabe¬
gelegt worden , den Abschied zu nehmen. Er hat den Rat auch tat¬
sächlich befolgt . Ludien und Scheringer bekommen ganz hervor¬
ragende Zeugnisse ausgestellt . Sie seien hervorragende Kameraden
gewesen , pflichttreu und diensteifrig. Hauptmann Gilbert betont
den „vaterländischen Geist "

, den er besonders an ihnen lobte . Ober¬
leutnant Geist , offenbar weniger rechtsstehend als die meisten sei¬
ner Kameraden , will die Angeklagten vor allem Radikalismus und
Fanatismus gewarnt haben. Er will ihnen sogar die Lektüre der
Frankfurter Zeitung empfohlen haben . Ueber den Charakter der
Angeklagten äuhert er sich gena^ so, wie die weiter als Zeugen ver¬

nommenen Oberleutnant Höker , Oberstleutnant Beck und Oberst¬
leutnant Ribbertrov sehr positiv. Oberstleutnant Ribbentrov hält
man eine Ergänzung der soldatischen Berusopslichtsormel vor , wie
sie der Angeklagte Leutnant Scheringer seine Rekruten auswendig
lernen lieh , er stimmt zu.

Endlich die grobe Sensation : Die Vernehmung des Herrn v. Pfef¬
fer. Seine Vereidigung wird ausgesetzt . Widerwillig , fast bösartig
gibt er Auskunft . Er wirkt ziemlich lächerlich . Vorsitzender : „Ken¬
nen Sie die drei Angeklagten?" „Darf ich sie mir anseben?" Herr
von Pfeffer dreht sich nach der Anklagebank zu . Stolz hebt er den
Arm »um Falchistengruh. Der ganze Saal lacht . Der Vorsitzende
rügt Herrn von Pfeffer . Dem Gericht stellt sich der Zeug« als füh¬
rende Persönlichkeit der Nationalsozialisten und altes Frontschwein
vor. Die Angeklagten will er kennen , sich aber nicht an die Mün¬
chener Unterhandlung erinnern . Es wäre recht oft vorgekommen,
dah sich Reichvwehroffizirre bei ihm über die Nationalsozialisten
informiert hätten , Io oft , dah es ihm recht auffällig erschienen wäre .
Das Ziel dieses republikanischen Heeres sei der Schutz der Börse
und des Manismus . Nicht die Verteidigung gegen äuhere Feinde .
Es ist ernstlich sehr schwer, in diesem Heer zu dienen für einen
aufrechten Offizier . Aber ich muhte den Herren , die mich besuchten ,
immer nur sagen , dah sie vorläufig sehen mühten , wie sie mit die¬
sem Gewissenskonflikt fertig werden könnten . Das werde erst an¬
ders werden, wenn wir die Regierung in den Händen haben .

" Don
den nationalsozialistischen Zellenbildunsen in der Reichswehr hat
Herr von Pfeffer nichts misten wollen und auf eine Frage der
Verteidigung fügt der Zeuge hinzu, dah die Nationalsozialisten diele
Zersetzung der Reichswehr ja auch gar nicht nötig haben ; da sie
beute auf dem besten Wege dazu seien, die Macht auf legalem
Weg« zu ergreifen.

Gegen Abend wird bekanntgegeben, dah dem Antrag der Ver¬
teidigers , Rechtsanwalt Sack , auf Ladung des General » von Waen»
ker und des Generalobersten von Hene stattgegeben wird .

*

Zum bisherigen Ergebnis des Prozeste« wird uns aus Leipzig
noch telegraphiert :

Am zweiten Verdandlungstag des Leipziger Verlchwörervro-
zcstes wird das Bild der Angeklagten deutlich : Ein blastes Pastell¬
bild . Die Färbung , in der es erscheint, ist schwarz , weih, rot , aber
kein schwarz -weih-rot , auf das unsere Berufsvatrioten stolz sein
können . Die Leutnants Scheringer , Ludien und Wendt find Ver¬
schwörer , aber sie sind Verschwörer ohne Format . Sie wollten eine
politische Seidenrolle spielen, sie beherrschen aber nicht einmal das
ABC der Politik . Nur das Gymnasium, die nationalfosialistische
Zeitung und die Vorgesetzten , nicht das Leben bat fi« geschult . Eie
sind unreif . Sie sind , auch ihr Gesicht beweist es ,

Kinder , die sich als Märtyrer feievn lasten wollen.
Sie konspirierten, ohne genau zu wissen^ zu welchem Ziel . Sie

konspirierten, aber nicht nur aus einem Gefühl , das fi« für vater¬
ländisch hielten , heraus , sondern getrieben von

Eitelkeit , Wichtigtuerei und Grast« anussucht.
Wendt und Scheringer waren die Aktive», Ludien, der von Na¬

tur aus ganz unpolitisch ist und auch au » eßner ganz «nvolitifchen
Familie stammt, war mehr der Verführt «.

:•» .W

ä >?

Der §H»chverratbprozeh
gegen die lllmet

Reächswehroffiziere
Blick tat den Sitzungssaal
de« Rle-ichsgerichts « äh¬
rend best Verhandlung ge¬
gen die» Almer Offiziere.
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Vas amtliche Wahlrefullal für va-en
Unter dem Vorsitz des Kreiswablleiters , Oberregierungsrat Walz ,

wurde das endgültige Wahlergebnis des Wahlkreises Nr . 82 (Ba¬
den ) bei den Reichstagswahlen am 1k . September festgesetzt. Gegen¬
über dem vorläufigen Gesamtergebnis sind nur unwesentlich« Aen-
dernngrn zu verzeichnen gewesen . Die Beanstandungen werden
irgentwelche Veränderungen des Ergebnisses nicht bringen , in der
Hauptsache handelt es sich darum , dah in manchen Gemeinden die
Mahlzeit nicht eingehalten worden ist bzw . , dab die Zahl der
Wahlbeisitzer nicht genügend war . Ueber die Beanstandungen hot
das Wablvrüfungsgericht beim Reichstag zu entscheiden . Gröbere
Verstöbe sind nicht zu verzeichnen gewesen .

Das Ergebnis der Feststellung des amtlichen Wahlergebnisses ist
folgendes : Zahl der Stimmberechtigten 1569 452 , Zahl der abgege¬
benen Stimmen : 1192147 , Zabl der abgegebenen Stimmscheine:
37 558 . Zahl der gültigen Stimmen : 1 177 973 , Zabl der ungültigen
Stimmen : 14174. Es entfallen auf die Kreiswablvorschläge :
1 . Sozialdemokraten 210 549 Stimmen , 3 Sitze , Reststimmen 30 549 ;
2. Deutschnationale Volksvartei 32 688 Stimmen , Reststimmen
32 688 ; 3 . Zentrum 351734 Stimmen , 5 Sitze, Reststimmen 51734 ;
4 . Kommunisten 112 975 Stimmen , 1 Sitz , Reststimmen 52 975 ;
6 . Einheitsliste 114 732 Stimmen , 1 Sitz , Reststimmen 54 732 ; 7 .
Wirtschaftsvartei 33 869 Stimmen , Reststimmen 33 869 ; 9. Natio¬
nalsozialisten 226 655 , 3 Sitze, Reststimmen 46 655 ; 10 . Badische
Bauernpartei 16 743 Stimmen , Reststimmen 16 743 ; 11 . Volksrechts-
vartei 11664 Stimmen , Reststimmen 11664 ; 12 . Deutsche Bauern¬
partei 1901 Stimmen , Reststlmmen 1901 ; 16 . Konservative Volks¬
partei 5368 Stimmen , Reststimmen 5368 ; 17 . Evangelischer Volks¬
dienst 57 823 Stimmen , Reststimmen 57 823 ; 19 . Polenvartei 194,
Reststimmen 194 ; 24. Haus - und Grundbesitzer 1078 Stimmen , Rest¬
stimmen 1078. Insgesamt wurden in Baden durch badische Stim¬
men 13 Reichstagsabgeordnete gewählt . 397 973 Stimmen werden
dem Wablkreisoerband Baden -Württemberg bezw . den entsprechen¬
den Reichswahllisten überwiesen.

( ine sonderbare presse
Vor einiger Zeit stellte die „Badische Zeitung " Karlsruhe , dis

Wabllüge auf , Minister Remmele lasse sich eine Villa in der
Schweiz bauen . Diese , in schofler Form verbreitete Lüge wurde im
»Dolksfretytd" richtig gestellt und in humoristisch-satyrischer Form

absichtlich übertreibend von uns hinzusefügt „bafe Mi¬
nister Remmele auch noch sechs Galapferd « au» Erohberdogszeiten
besitze , eine Luxusjacht auf dem Rhein laufen habe, dah auf dem
Babnbof stäntzig ein Salonwagen für ihn bereit stünde und dah er
dazu noch Steuerfreiheit genieheü

Diese unsere Zeilen waren so gehalten , dah auch der sau -
d ü m m st e Kerl die absichtlich « llebertreibung merken und den
dem Verleumder »»gedachten Spott herauszufüblen vermochte.
Nichts destoweniger drucken , wie wir hören, z. Zt . einige Blätter
die Sache ganz ernsthaft nach . Ob sie an die Wahrheit ihrer
Meldung glauben , wissen wir nicht . Bedauernswert dürfte
aber der geistige Zustand der Leser jener Blätter sein , wen» sie
nicht soviel Intelligenz ausbringen können , um nach dem Wort¬
laut der Meldung auch deren Haltlosigkeit feststellen zu kön» en .

O Sanda simpliritas !

vallneleklrifierung
zwecks Ärbeitsbelchassung gefordert

Auf der Tagesordnung der im Babnbofrsaal de» Bahnhofs
Bingen a . Rh . stattfindenden Sitzung de» Landeseisenbabnratst
Frankfurt a . M . , umfassend die Direktionrbezirke Frankfurt , Mainz , \
Kassel , steht ein Antrag de » Frankfurter Oberbürgermeister « betr .

'
die Aufnahme der Elektrisierung der Eisenbahnstrecke Frankfurts -
Heidelberg— Basel in da » einheitliche Bauvrogramm , das auf Er¬
suchen des Derkehrsausschusses des Reichstag» aufgestellt werden
soll. Für die heutige Zeit schwerster wirtschaftlicher Depression ,
so wird in der Begründung dieser nicht nur von Frankfurt , sondern
auch von zahlreichen anderen Städten und Körperschaften des
Rheinmaingebietes erhobenen Forderung betont , werden die für
die Umstellung auf den elektrischen Betrieb erforderlichen Dauarbei .
ten Verdienstmöglichkeiten für eine wesentliche Erleichterung de»
Arbeitsmarktes herbeitühren . Da die Strecke Chiasio—Basel schon
elektrifiziert ist , so würde mit der Erweiterung auf die Strecke
Frankfurt - Basel gewissermasien das Rückgrat des Rord -Südver -
kebr» geschaffen und aus die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung
der durchfahrenen Gebiete ein günstiger Einfluß ausgeübt werden.
Auch würde die Wettbewerbsfähigkeit gegenüber den linksrheini .
Ichen Dahnen gesteigert, die der rechtsrheinischen Strecke schärfste
Konkurrenz bereiten .
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Äirs - er deutschen Volkspartet
Dr. Scholz wieder obenauf

VD3 . Berlin , 24. Sevt . Die Nationallibrrale Korr«fpondenz teilt
mit : Die Reichstagsfraktiou der Deutsche « Volk»partei trat ad
Mittwoch nachmittag zu einer fast vollzählig besuchten Sitzung >"
Reichstag zusammen. Eebeimrat Dr . Kahl machte den Vorschlag ,
den bisherigen Partei - und Fraktionsvorsitzenden Reichsminister a -
D . Dr . Scholz wieder zum Vorsitzenden der Fraktion zu wählen . Die¬
ser Vorschlag sei so selbstverständlich, dah er keiner Begründung be¬
dürfe . Dieser Antrag wurde einstimmig durch Zuruf angenommen
Der Vorsitzende bat die Fraktion um vertrauensvollste Unterstüt¬
zung , ferner um Einigkeit und Geschlossenheit . Die einstimmig"
Wiederwahl des Fraktionsvorsitzenden wurde allgemein als di '

beste Antwort auf alle Falschstreuungen von gegnerischer Seite über
angebliche Differenzen in der Deutschen Volkspartei bezeichnet .

Parteivorstand und Reichstagsfraktion der Deutschen Volksvarte '
iahten einmütig folgenden Belchluh: Im Einverständnis mit dem
Porteivorstand behält sich die Reichstagsfraktion der De » licht "
Volkspartei völlige Freiheit der Entschliehung gegenüber den Ma " '
nabmen der Regierung vor. Die Fraktion wird die Vorlagen de »
angekündigten Regierungsvrogramms abwarten und das Pro¬
gramm daraufhin prüfen , ob es mit den von der Fraktion seit lan¬
ger Zeit vertretenen Grundsätzen vereinbar ist. Die Fraktion ifi
der Ansicht , dah dabei irgendwelche Kompromisse mit sozialistischen
Gedankengängen für fi« untragbar find . Die Fraktion hält an ihrem
bisherigen Ziel der Zulammenfasiung aller staatsbejahenden bür¬
gerlichen Parteien fest .

Die Sitzung der Reichstagsfraktion der Deutschen Volksporte'
dauerte etwa vier Stunden , die von einer lebhaften Auhlvroche über
die ganze gegenwärtige politische Lage ausgefüllt war . Die Ent'

Ichliehung wird in unterrichteten politischen Kreisen dahin intek '
vretiert , dah sie in erster Linie den Sinn habe, die DLP . von d«r
Reichsregirrung zu distanzieren . Es wird aber in der Entschliehung
ausdrücklich ein Komoromib mit „sozialistischen Gedankengänsen
abgelebnt . lleberdies scheint die Sitzung in der Fraktion heute do«
dahin zum Ausdruck gekommen zu sein , dah Verhandlungen de»
Kanzler » nicht nur nach links , sondern auch nach recht» geführt
werden mühten .

Demokratische und Staatspartei
Berlin , 25. Sevt . (Funkdienst.) Der Beschluh der dem » '

Italischen Fraktion des vrenhischen Landtags , vorläufig # **
selbständige Fraktion bestehen zu bleiLen, und di« Antra » ?
auf Einberufung eines auherordentlichen Parteitags zu unter¬
stützen, wurde gegen die Stimmen der demokratischen Minist"
Preußens , gegen den Finanzminister bövker-Aschoif und den H »"'
delsminister Schreiber gefaßt.

Der Beschluh bezweckt hauptsächlich, aus dem außerordentlich?"
Parteitag das Aufgeben der Demokratischen Partei in die Staat »'
»artei zu verhindern . In mahgebenden Kreisen der bisheri »?"
Demokratischen Partei herrscht die Ueberzeugung vor , dah die Ver¬
einigung der Demlckraten mit dem Jungdo der Demokratisch "
Partei mehr geschadet als genutzt bat . Man behauptet , dah ^
Staatsvartei in den Gegenden, in denen der Jungdo einigermas ?"
Fuh gefaht bat , höchstens 200 000 Stimmen «ingebracht bat ,
rrnd etwa 500 000 einstige Anhänger der Demokraten dieser Ps" '
tri die Gefolgschaft versagt haben . Aus diesen rein rechnerisch^
Erwägungen , nicht zuletzt aber in Anbetracht des Kompromisse» i"
der Flaggenfrage , will die Demokratische Fraktion des vreuhstch^
Landtags eine Vereinigung mit dem Jungdo unter allen UmstA
den verhindern . In Anbetracht der Tatsache, dah die vreuhsiM
Landtagsfraktion und mehrere demokratische Wahlkreise die Ws'
einigung mit dem Jungdo ablehnen , ist damit zu rechnen , daß * '
Gründung der Staatsvartei auf dem Demokratibhen Parte ' ' "
« icht die notwendige zwei Drittelmebrbeit findet . Die Meinu "4»
Verschiedenheiten innerhalb der Demokratischen Partei wa ' ?:
schließlich auch der Grund dafür , dah den Urbebern einer or»""
satorischen Verschmelzung der Demokraten mit dem Jungdo '
der intellektuelle Urheber ist der Herr Lemmer — nicht mehr "
Vor fitz der Demokratischen Reichstagsfraktion angeboten wurd?-

Missstimmung
in demokratischen Veamtenkrei - ev

demokratische Partei auch einige Mandate verloren hoben %
wenn sie allein in den Kampf gegangen wäre , ist dock- feM ^ zste
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Der Mißerfolg der Staatspartei wird konstatiert
Der erweiterte Vorstand des Reichsausschusses der deutsch^ , ,

kratischen Beamten bat an seine Mitglieder im Reich ein » «***"
liche» Rundschreiben gerichtet, dem wir folgendes entnehmen

„Der erweiterte Vorstand des Reichsausschusses der deut !ch-d?A ,
kratilchen Beamten hat am 16 . September zum Ausfall der
tagswahlen Stellung genommen. Er sieht in dem Wählers »"^
einen Miherfolg für die Staatspartei . Unter Berücksichtigung
Taffache , daß, gemessen an der gesteigerten WablbeteiligutA , “

jj ,
Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten und Nationalch» ^ ,
sten , vom Zentrum abgesehen, verloren haben , und dah die
AtmerirA +tfift » fRrtrfi »t rttirfi eintn » m»rTnn »rr hrthsH
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dab die Parole der Sammlung versagt hat . Die neuen «t
haben ebenfalls die durch die Neugründung übzestobenen ^ 6 je
und Mitglieder auch nilht annähernd ersetzen können. 2?*
Bindung der Organisation der Staatsvartei vorgenommen. nWn
muh daher im Kreise des Hauvtoorstandes der noch beste »

e„
Demokratischen Partei über diese und eine Reibe anderer v
ausgiebig gesprochen werden. Der Vorstand ^ des Reich0 "

^ g,t » '

St ;
« ^Jot
Sa ,

«msschufies ist ferner der Meinung , dab die Bildung de" ®
Partei nicht nach Anordnungen des Hauptaktionsausschusses£jr8aiti‘

• leru

geben darf , sondern im demokratischen Aufbau der neuen V J^u»«
sation von unten herauf . Der Vorstand des Reichsbeaw» ^
schusies verlangt ferner , dab der möglichst sofort ein»uv ^ ^ ^
außerordentliche Parteitag der deutschen demokratischen V^ I .üchen
satzungsgemäh über die Auflösung der deutschen demc^ ° am
Partei zu beschließen hast nicht wie ^ der Porteiausswv ^ „ttf '

? e«<
Jo 6

Net
fS

18 . Juli »or vollendete Tatsachen gestellt wird , sondern vrJftafleT'
. " ' mg der WahIkreisorgont 'N'
beriger Unterrichtung und Befragung
frei und unabhängig entscheiden kann." De*

Da« Bundesschreiben loht eine starke Mißstimmung » ^ gibt
Führer der Demokraien, den Abg .Koch-Weser, erkennen. “

^ tff
ebenfalls Aufschluß darüber , warum Koch-Weser
Deutschen Staatsvartei immer mehr in den Hintergrun .
wird .

*en

48 Hmnchtungen tn Ruglano
WTB . Moskau. 24. Sevt . Das Kollegium der
en Verwaltung prüfte die Angelegenheit der Utntetttv •;
hädlingsorganisation auf dem Gebiete der Lebens"

der Bevölkerung . Der Fübrer der Organi >a " on ,
_ (C_ _ nr . ac Oraontlatorc 11

SK

ng per n-evoirerung . 2» r suorer oer w »““ 11“.,; ,, : . ,,
aianzer , Eugen Aratygin und 46 andere Drgantsot
n Tode verurteilt . Das Urteil wurde sofort vollstr '

Uebergabe der neuen Rabiostatio » der
vatikanstadt , 24 . Sevt . Am Montag abend begab
orconi nach dem Vatikan , um dem Pavst tue neu
tübergeben . ^

Massenertrankungen in der Strafanstalt ege

prrli «, 24 . Sept .
~ * . M . . — ILUUUIlgtll IU Uti f *'

_ , 2 « der Strafanstalt Tegel
te Tageblatt berichtet, in den letzten Tagen

^
8®™

^ ^ pe» %

°ä(a«
lS i

Tageblatt berichtet, m den letzten zwu ^ vr,
Grippepidemie «» »gebreitet . Mehr al » 200 3N> "

» tzte« ^
tüRe » find von der Grivve befallen morde»
Lazarett der Anstalt gebracht werde«.
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Lurch - bare Ziffern
2 883 000 Arbeitslose

Reichsanstalt teilt über die Arbeitsmarktlage im Reichs für° erste Halste des Monats Sevtember folgendes mit :
. »Die zahlenmäßige Belastung der Arbeitslosenversicherung bat in
,

1 ersten Hälfte des September etwas abgenomme», die der Krisen,"Mjitzung ist dagegen, übereinstimmend mit der allgemeinen Ent -
, !^>ung am Arbeitsmarkt , weiter gestiegen . Mit rund 1503 000
Men bleibt die Zahl der Hauvtunterstützungsemviänger in der
Scherung um etwa 3500 hinter dem Stande vom 31 . August »u -
?*• Zusammen mit den annähernd 450 000 Krisenunterstützten hat1 Belastung beider Unterstützungseinrichtungen eine Gesamtzahl
fe ^ nd 1982 000 erreicht und ist damit um etwa 15 000 höher als

August.
^^ beblich stärker, um etwa 103 000, ist die Zahl der bei den Ar-
^ Mmtern gemeldeten verfügbaren Arbeitsuchenden gestiegen . Zu

Zugang haben sowohl umfangreiche neue Entlassungen bet¬
ragen , deren Auswirkung auf die Versicherung erst im nächsten
^ icht seftzuftellen sein wird , wie auch in einigen Bezirken die schär-
^ Erfassung von Wohlfahrtserwerbslosen . Außerdem findet in

Zahl eine gewisse Zunahme der Fluktuation ihren Ausdruck,
s? nach den Berichten zahlreicher Arbeitsämter stch aus der Ten -
N der Betriebe zur zeitlichen Zusammendrängung der anfallenden
£* ii ergibt . Setzt man diejenigen ab , die noch in gekündigter

ungekündigter Stellung oder in Notstandsarbeit beschäftigt
^ n , Io verbleibt Mitte Sevtember eine Zahl von rund 2 083 000
Witzlosen, in der , wie immer , ein gewisser Bestandteil an Er -
^dsbeichränkten eingeschlossen ist. Das Anwachsen dieser Zahl
hinüber Ende August um ungefähr 100 000 Kövie, das sich in glei-8 Vomhundertsätzen auf die Konjunktur - und die Gruppe der?«nberufe verteilt , ist auch unter Berücksichtigung der angedeu-

Faktoren statistischer Natur ein Zeichen dafür , daß die Wirt¬en weiterhin in der Devresiion verharrt .
"

Reichsbank mufi Hakenkreuz-
Wahlen regulieren

^ schlossenheit zur Eleichgewichtshaltungder Wechselkurse
teilt mit :

Reichsbank bat aus ihrem Bestand für 35 Millionen Reichs»
!? * Gold an die Bank von Frankreich abgegeben. Inzwischen istNeuer Goldtransvort nach Frankreich nicht erfolgt . Bon matz¬
ender Seite wird dem WTB .-Handelsdienst dazu erklärt , dah
kölsch sei , wenn die Oeffentlichkeit solche Goldabgaben eines Nü-
<?Wiiuts , die der natürlichen Regulierung zwischen den Wäbrun -
tz, dienen, als Alarmnachricht betrachte. Das Ausland sehe darin
tz,Mrke Entschlossenheit der Reichsbank, alles zu tun , um die"Nelturse im Gleichgewicht zu halten .

Anfrage erklärt WTB .-Handelsdie . . ,.
if ’^ ae nachgelassen hat . Trotzdem sei es natürlich nicht ausge «
2,
“** . dah je nach Lage der Devisenmärkte noch weitere Gold,

, im wiviujutuiicyi 5U. ^auen .
Anfrage erklärt WTB .-Handelsdienst noch, dah di« Devilem

nachgelassen hat . Trotzdem sei es natürlich nicht ausge ,
51*

Cn ' ***& i c nach Lage der Devisenmärkte noch weitere Gold-
^/bvorte neben den Devisenoverationen zur Regulierung der Wech-~luTcle erfolgen werden.

*

Franks . Ztg . wird im Anschluh an die gestrige Börse aus
jjjliit gedrahtet :

(Selb » und Devisenmarkt ist heute eigne merk ,
Beruhigung « ingetreten . Die Dollarnotiz wich auf 4.1975

die Pfundnotiz auf 20.4010 ( 20.4190) , da der französische
V c international befestigt war . Die Notiz für den Franc blieb
^ auch hier unverändert 14 .48)4 , dabei brauchte die Neichs-> k bemerkenswerterweise fast kaum mehr Devisen abzugeben. Im
k und Ausland ist u . a . durch die Erklärung de, Reichsvriissden-eive wesentliche Beruhigung eingetreten .

das Reichsbanner auf Sem Damm
Kampf de» Staatszertrümmerern

L̂ e Führung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Sold erläht fol¬
gen Aufruf :
Eeder wie in den Jahren vor der Gründung des Reichsbanners
^ ° rz-Rot - Eold sehen Möchte -Gern -Diktatoren ihr« Zeit für ge-
,?den , weil die politisch Unmündigen und Unvernünftigen wäb-
^ Es sei möglich , durch Schwenken der Fahne des Aufstandes
jj

1 bie demokratische Republik die graue Not der Arbeitslosig -
Wirtschaftskrise aus Deutschlands Grenzen zu verscheuchen .? Eii« merung der Staatsform von heute kann die wirtschaftliche

^
^lcht mildern , kann sie nur ins Ungewisse steigern. Nicht Mil -

sondern Festigung der Staatsautorität ist das Gebot der
Die republikanisch-demokratischen Kräfte Deutschlands sind

^ n , hie Staatsgewalt zu bilden , die in planmäßiger Arbeit
Jl die Wirtschaftsnot ankämvft , von allen Ovferfäbigen jene
!, Z^'oen und überzeugenden Opfer für den Staat erzwingt , die

" "d den Entbehrungen entsprechen, die in den Kriegs -
^?chkriegsjahren von den breiten besitzlosen Massen des deut-
^ »lkes ertragen werden muhten . Wir fordern von den revu-

^ Ich -demokratischen Parteien , dah sie in kürzester Frist eine°
^Ung bilden , die zur Sicherung des inneren und äuheren'

US durch rücksichtslosen Einsatz aller Machtmittel dem Staats -
Geltung verschafft , eine Regierung , die entschlossen ist gegendrer und Aufwiegler auch die Hilfe und Unterstützung staats -

Er Bürger aufzubieten . Wir wollen Deutschland nicht zum
Muientierfeld für Staatsstreichgelüste und Bllrgerkriegsgär -
(Mrden lassen . Auf die Anklagebank als Staatsverbrecher ge-

Abgeordnete von Reichs- und Ländervarlamenten , gehören°°mten, die sich vom Staat bezahlen lassen , um die Staats -
i, .

* 8U unterhöblen und zum Zusammenbruch »u bringen . Ein
». Verbrecher, der die Staatsgewalt den Staatsfeinden in die

k,
* lvielt !

(f
®en die Staatsverächter und Staatsverbrecher setzen wir
^ unbeugsamen Willen zum Staat von Weimar . Die in
^burg versammelten Bundes - und Gaufübrer des Reichs-

^
b Schwarz- Rot -Gold rufen allen Kameraden , allen Revu -

^ m ,u : Labt fanatischen Staatswillen oufflammen in allen
W Deutschlands. Hinweg mit allem , was vor und während des

^ ofes die Republikaner getrennt hat . Hinweg mit den
^ } des Aufruhrs und des Bürgerkrieges aus den Städten und

Noch einmal gilt es Tritt geiaht und Bahn frei für di«
.bchwarz- Rot -Gold, die Flagge der Republik , die Fahne der

*» 11 und des Friedens .

^
»deburg . 21 . Sevt . 1930

und Buudesleitung des Reichsbanner « Schwarz-Rot -Gold
I . A . : Otto S ö rf i ng .

, Schweres Erdbeben in der UdSSR .
\ g

,ftu . 24. Sept . Ein starkes Erdbeben zerstörte in der Rahe
dlinubad in Tadschikistan sieben Dörfer völlig und beschä-

\ ?* 'tere zehn Dörfer erheblich. Bieber wurden 1 7 5 ,T o t e
l,

® * * 300 Verletzte sestgestellt , 1200 Familien sind ob«' Ein Regierungsausschuh ist zur Organisierung der Hilse-° abgereist.

Zurück zur Einfachheit
Eine zeitgemüfie Mahnung

Wer wollte es leugnen , dah heute von revublikfeindlicher Seite
mit Ministeressen, Diplomatenbällen , Präsidcntenzigarren eine
geradezu aufveitschende Provaganda im Volke getrieben wird, ' die
längst aus den Bouillonkellern des Unterirdischen binaufgestiegen
ist , auch in solche Kreise, die sonst vernünftiger Ueberlegung durch -
aus zugänglich sind . Kein Wort über diese Propaganda . Sie ist
gemein ! Sie ist verlogen ! Sie hält sich etwa an Zörgiebels
blühende Gesundheit und übersieht das feiste Bäuchlein Adolf
Hitlers . Sie photographiert Otto Braun im Bratenrock und
nennt kein einziges der festen Etavvenmenüs , die der national¬
sozialistisch« Reklameheros General Litzmann ohne Zweifel in
„grober Zeit " mitgemacht hat . Herr Frick läht sich von dieser
Schmutzflut gern vorwärts schieben und zuckt nicht mit der Wimver
darüber , wie gut ihm selbst die vensionsgefütterte Existenz eines
Kleinstaatministers körperlich anschlägt. Herr Goebbels zetert zwei
Stunden lang über die „kaviarsressenden Parlamentswanzen " und
fährt dann flugs mit der Luxuslimouline nach irgend einem feu¬
dalen Weinrestaurant von Berlin W . . .

Stimmt alles haargenau ! Auch das stimmt sicher , dah der Volks¬
staat der Gegenwart nur ein lehr Bescheidenes des Prunkes und
der Festivität aufweist , die im alten Softem gang und gäbe war .
Mit der Speise- und Weinkarte eines einzigen Kaiseressens könn¬
ten gcwih beute zwanzig Bierabende der Republik geradezu bis
zur lasterhaften Völlerei bestritten werden . Das Staatsoberhaupt
unserer Tage kutschiert nicht mehr in einem Salonzug durch die
halbe Weltgeschichte . Er bat kein Achilleion auf Korfu und keine
Luxusoacht in Kiel . Die Republik der Gegenwart zeigt den kuvfer-
gefchmiedeten Badewagen für den Imperator Rex, der erstand, als
1918 in „glorreicher Zeit " uns die Türklinken von den Häusern
gestohlen wurden , höchstens noch im Museum . Alles richtig ! Aber
Propaganda hält sich an die Gegenwart , nicht an die Sünden der
Bergangenheit . Das ist doch nun einmal das Faktum .

*

Und deshalb meinen wir : Schränkt die Frack - und die übrigen
steifleinenen Gelegenheiten noch viel , viel mehr ein, als das bisher
geschehen ist ! Es gebt alle an : Minister und Oberbürgermeister ,
Präsidenten und Räte . Man wird vielleicht sagen, dah es nicht
mehr als eine Geste sein würde , deren letzte Triebfeder nicht
mehr das Gebot sachlicher Ueberlegung , sondern die Furcht vor

der Gasse wäre . Aber : Staaten und Gemeinschaften können auch
nicht auf die grohe Geste und das schöne Symbol verzichten, wenn
sie in der Volkstümlichkeit verankert bleiben wollen . Das
Eottesgnadentum freilich hotte es da bester .

Wir wissen auch , dah dem persönlichen Takt das meiste
überlassen bleiben muh, was sich der generellen Handhabe ent¬
zieht. Der gute Geschmack geht immer zu Buche der einzelnen Per¬
sönlichkeit . Ganz gewih! Dann gilt das , was wir hier schreiben ,
eben erst recht der Persönlichkeit . . .

*

Deutschland hat das Unglück gehabt , einen Krieg zu verlieren .
Sein viel gröheres Unglück wäre , wenn es auch die Revolution ,
die es erlebte , verlöre !

Dieses Deutschland ist durch Kriegsgewinnlerrausch und Sexen-
tanz , der Inflation fast ein Jahrzehnt dem Wahnwitz der grohen
Zahl , hinter der die grohe Hohlheit umso blechener klang, ausge¬
liefert gewesen . Aus der seelischen Verfassung eines Volkes von
Knauscrfritzcn — als das galten wir dem Ausland früher — pen¬
delten wir ins andere Extrem . einer Sechzigmillionenherde von
Erohmannssüchtigen . Niemals hat Deutschland soviel Ausstellungen
arrangiert , Kongreste verbummelt , Feuerwerke abgebrannt , als ein
Jahrfünft nach einem hoffnungslos verlorenen Krieg . Man soll
die Sünden gestehen .

Den deutschen Sviehbürger wird man freilich nicht
bekehren . Er wird weiter vor Minister - und Oberbürgermeister -
türen antichambrieren , auf dah ihm doch die Ehre willfahre , dah
das Stiftungsfest des Vereins für halbgewickelte Dynamos
nicht ohne obrigkeitlichen Spruch und Zuspruch vonstatten geben
möchte . . . Und er, der katzbuckelnde Sviehbürger , ist nachher der
erste , der sich die Hände reibt , wenn es über die Vertreter des
Volksstaates hergeht !

Wir haben doch da ein ganz männliches und lineares Vorbild
gehabt , wie man es zu machen hat und wie nicht . Der Mann hieh
nur Fritz Ebert ! Man sollte nicht nur hin und wieder seiner in
einer schönen Rede gedenken . Dieses Leben und diese Lei¬
stung , die gerade am meisten mit auf dem Gebiete des Geschmacks
und eines neuen Lebenstitels lag , verdient wirklich mehr Be¬
achtung und Nacheiferung.

Au * ® Meb *Weßt
\

Spinale Kinderlähmung bei Königsberg
Königsberg , 24. Sevt . Bei den amtlichen Stellen des Kreises

Mohruagen waren bis gestern abend vier Fälle von spinaler Kin¬
derlähmung aus verschiedenen Ortschaften des Kreises gemeldet.
Es sind indessen alle Vorkehrungen gegen eine weitere Verbreitung
der Krankheit getroffen worden . Insbesondere ist die Bevölkerung
auf sachgemäßes Verhalten hingewiesen worden.

Unmenschlicher Vater
Der Gelegenheitsarbeiter Windmüller in Heimbach bei Schwäb.

Hall , besten 2 )4 Jahre altes Söhnchen am 14 . Sevtember angeblich
verunglückte, ist durch die Sektion der Leiche überführt worden , dah
er sein Kind selbst geötet hat . Er hat jetzt gestanden, dah er es
in der Wut mit dem Kopf auf den Boden geschlagen hat , bis es
tot war . Der Mörder wurde verhaftet .

Todbringender Blitz
An der Küste von Neuschottland wurde ein Fischereidampfer im

Sturm von einem Blitz getroffen und vernichtet. 10 Mann der
16 Kopf starken Besatzung ertranken .

Der rätselhafte Reichtum der Gebrüder Sag
ENB . Berlin , 24. Sevt . Die Strafkammer des Landgerichtes 1

verhandelte beute als Berufungsinstanz gegen die beiden Brüder
Erich und Franz Sah , die , wie erinnerlich , vor einigen Monaten we¬
gen Hausfriedensbruches und Sachbeschädigung zu je vier WochenGefängnis verurteilt worden waren . Die Strafkammer schlob sich invollem Umfange dem erstinstanzlichen Urteil an und verwarf die
Berufung der Angeklagten.Bekanntlich waren diese im Avril sestgenommen worden , als sieim Keller eines Hauses in der Flemingstrahe . ein Loch in den
Luftschacht stemmten. Man vermutete in ihnen die Einbrecher, die
seinerzeit bei der Disconro -Gesellschaft den groben Tressorraubverübt haben . Bei der Verhandlung fragte der Vorsitzende , wie
die Angeklagten , da sie doch so oft arbeitslos leien , zu so eleganter
Kleidung und zu einem so wertvollen Luxusauto kämen und wie
sie sich so schöne Auslandsreisen leisten könnten. Erich Sah erklärte
darauf , dah er darüber in der Öffentlichkeit keine näheren An¬
gaben machen wolle, er habe die Mittel von Verwandten bekommen.
Mit strafbaren Handlungen hänge sein Aufwand nicht zusammen.

Schlup der Beweisaufnahme
tm Weffel-Peozefi

ERB . Berlin , 24. Sevt . In dem Prozeh gegen Ali Hobler und
Genossen wurde heute nachmittag die Beweisaufnahme geschlosten.
Die Eerichtsärzte Professor Strauch ..und Medizinalrat von
Marnholtz begutachteten, dah der Schuh in horizontaler Rich¬
tung auf Wessel abgegeben worden sei . Die Behauptung Höblers.
dah Wessel ein kleiner Mann gewesen sei , entspreche nicht der Tat¬
sache. Es sei daher unglaubwürdig , dah die Pistole sich beim Her¬
ausriehe » entladen habe . Der Tod sei infolge der durch das Ge¬
schah dervorgerufenen Blutvergiftung eingetreten .

Links : Der S ' udent Wessel (Nationalsozialist ) , besten Tötung Mit¬
telpunkt des Prozeste» ist.

Rechts : Der Tischler Ali Hohler ( Kommunist) , der den verhängnis -
volleu Schuh abgab .

Doppelter Mord und Selbstmord
Krummbllbel ( Riesengebirge) , 24 . Sevt . Touristen fanden heute

morgen an der Tür der Schutzhütte beim Groben Teich , unterhalbder Prinz -Heinrich-Baude , einen Zettel mit folgenden Worten an -
gebeftet : .Drei Lebensmüde , sich Liebende, scheiden am 23. Sep¬tember 1930 aus dieser Welt .

" Die Touristen benachrichtigen den
Inhaber der Prinz -Heinrich-Baude , der sofort mit einigen Leutenzur Schutzbütte eilte . In der Hütte fand man drei Tote , deren
Persönlichkeiten später als die des 29jährigen Schlossers Kurt Rich¬ter aus Berlin , einer 30jährigen Anna Strasinlki . und eines Kindesvon etwa 7 Jahren festgestellt wurden . Die Körper der beiden Er -
wachsenen waren noch nicht erstart ; bei dem Kinde war bereits die
Leichenstarre eingetreten . Frau und Kind batten beide Kovf . und
Herzschüsse, bei dem Mann stellte man Schläfenlchüsse fest. Vermut¬
lich hat der Mann erst die Geliebte und das Kind , später sich selbst
erschossen. Die Leichen wurden in die Brückenberger Leichenhalle
übergeführt .

Winter auf der Zugspitze
Von der Zugspitze wird heftiger Schneefall gemeldet . Am Diens¬

tag mittag wurde bereits eine Schneehöhe von 22 Zentimetern
gemesten . Die meteorologische Station aus der Zugspitze erwartet
weitere erhebliche Schneefälle

Eeneral wegen homosexueller Handlungen verurteilt
Brüssel, 24 . September . Der ehemalige deutsche General Heinrich

Grohmann , der vor einiger Zeit in Ostende wegen homosexuellerHandlungen verhaftet wurde , ist vom Strafgericht Brügge zu500 Franken Geldstrafe verurteilt worden. Im Nichteintreibungs¬falle treten an Stelle der Geldstrafe 3 Monate Gefängnis .
Ordensschwester tot im Tunnel aufgesunden

Im D- Zug Köln -Trier , der mittags hier eintrifft . trug sich ein
tragisches Unglück zu . Eine Ordensschwester, die sich aus dem
Kuvvee entfernt hatte , kehrte nicht wieder zurück. Eine Zugdurch¬
suchung batte keinen Erfolg . Später fand man die Schwester tot im
Tunnel Kordel-Ehrang . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Schweres Eisenbahnunglück bei Stalingrad
Moskau , 23. September . Bei der Station Stalingrad stieh beuteein Eüterzug mit einer Lokomotive zusammen, die sich über die

Nebengleise legte und dadurch einen Personenzug zum Entgleisen
brachte. Vier Personen wurden getötet , vier schwer und zehn leichtverletzt.

Wo ist die Rauschgistzentrale ?
Auf dem aus Konstantinopel in Marseille eingelaufenen italie¬

nischen Dampfer „Brasile " wurden von den Zollbehörden 932 Kilo¬gramm Ovium entdeckt . Die Kisten, die das Rouchgift enthielten ,trugen die Aufschrift: Teer . Der neue Fund scheint die in zollamt¬
lichen Kreisen vorherrschende Annahme , dah sich die Zentrale der
Rauschgifthändler in einem Hafen am Schwarzen Meer befindet ,zu bestätigen.

Schwerer Ardeitsunfall
In der Eisengießerei des lothringischen Hüttenwerkes Hayngen

ereignete sich ein schwerer Arbeitsunfall . Durch ein falsches Ma¬növer am Laufkran entleerte sich ein Behälter voll flüssigen Euß -
eisens mitten in die Gießerei . 3 Arbeiter wurden von den glühen ,
den Eisenmassen erfaßt und lebensgefährlich verbrannt .

Tuberkulosebekämpfung in Frankreich
Frankreich, das unter den zivilisierten Staaten Europas die

größte Tuberkulose- Zahl aufweist, wird binnen kurzem sein „Haus
der Tuberkulose" besitzen. Es wird in den Pariser Gärten des Pa¬
steur-Instituts nach den Plänen des Professor Ealmette —
desselben Ealmette , dessen BCC -Serum in dem tragischen Kinder¬
sterben von Lübeck ein« so peinliche Rolle spielte — erbaut werden.
Das Haus soll in allen seinen fünf Stockwerken dem Studium der
unbeilnollen Krankheit dienen und aufs allermodernste ausgc-
stattet werden. Der erste Stock wird in 1400 Käfigen nur die Der-
suchtstiere beberbergen . Kaninchen, Meerschweinchen , Kälber , Zie¬
gen und Affen. Der zweite Stock wird ein kolossales Laboratorium
sein . Dem Institut angegliedert werden soll eine weltumfassende
Literatur über die Tuberkulose. Ealmette selbst hat die Absicht , in
dem Tuberkulose-Institut Wohnung zu nehmen.
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Das ist Sozialismus der Tat
,o»d . Ein Parteigenosse vom Lande ichreibt uns : Heute kam unser
«ei» «unae freudestrahlend von der Schule nach Hause und schon unter

Haustüre wollte er uns das „Allerneueste" Mitteilen . „Vater ,
an?" #u brauchst dich nun nicht mehr zu ärgern , wenn ich dir wieder

ujrftf i48e , dag wir neue Schulbücher und Hefte brauchen. Vom 1. Okto -
$ ! .$■! ?{t ob bekommen wir alles von der Schule gestellt ." Es war eine

Überraschung für den Jungen , die er als Neuigkeit llberbringen"Eie , für uns Familienväter setzte es aber einen zähen Kamvs
°b, bis es soweit war . Alle möglichen Argumente wurden von sei-1{n der Bürgerlichen vorgebracht, um die Unmöglichkeit der Lern¬
mittelfreiheit zu dokumentieren , bis auch letzten Endes der ous -^ uernde Kamvf unserer Rathausfraktion zum Siege führte . Ja ,
M

>e schätzte man doch die eigenen Kinder ein : von bürgerlicher Seite
brachte man vor , die Bücher würden nicht in Ordnung gehalten , die
fugend wird dadurch gleichgültig, die Gemeinde wird durch Unacht -
ibinkeit der Kinder finanziell immer mehr belastet usf. usf . Seien
M>r uns doch ebrlich , was bei fast allen Gemeindevarlamenten die
Ursache der Ablehnung ist : Die Einführung der Lernmittelfreiheit

eine sozialistische Forderung . Und die Praxis beweist, daß eben
^ider auch beute noch das Bürgertum in seinem Großteil allen so-
M»listischen Forderungen skeptisch gegenübersteht. Und wenn man
nelleicht in seinem Innern einsiebt, daß die Einführung allen
stnutze kommt , verfällt sie eben doch aus angeführten Erwägungen'ir Ablehnung .
^Landwirtschaft und Arbeiterschaft sind in der derzeitigen Wirt -
Mftsform Sklaven kapitalistischer Ausbeutung , nur mit dem einen
Merlchied , daß es bald die Vermutung aufkommen läßt , daß sich

ersteren zum Teil schämen , ihr eigenes hartes Los eingesteben
st , wollen. Ist es nicht gerade die Landwirtschaft , die durch Aus -*
gingen der Umlage den Gemeindehausbalt finanziert , ist es aber
stcht auch andererseits die Tatsache, daß gerade die ländliche Bevöl -
Vung den Großteil der Schüler stellt? Warum gerade sie der Ein -
stbrung der Lernmittelfreiheit sich entgegenstemmt erscheint eigent¬
lich deshalb unbegreiflich. Wohl macht sich die Auffassung bemerk¬
et , daß eine Einführung dqr Lernmittelfreiheit eine neue Be¬
ttung der Gemeinde darstellt , was eine Steigerung der Umlage"ik Folge hätte .
. Gerade die äußerst genaue Durchprüfung der Gemeindevoran -
^ .mge zeigt uns aber , daß bei etappenweiser Einführung der Lern¬
mittelfreiheit immer wieder aus anderen Positionen sich Abstriche
Möglichen lassen um somit zu einem Anfangsstadium »u kommen ,
stur die sozialistischen Gemeindevertreter gilt es in erster Linie dar -
W binzuweiien , daß auch die Arbeiterschaft mit zur Finanzierung

Ausgaben beiträgt . Durch den Verteilungsschlüssel wird ' ein
dkilbetrog der an die Reichskasse abzusübrenden Lohnsteuer der
^kbeitnebmer wiederum den Gemeinden rückläufig zur Anrechnung
^ bracht , so daß also auch die Arbeiterschaft ihr Scherflein dazu

» Durch Umlegung auf alle Steuerpflichtigen werden somit auch die
Kinderlosen zur Aufbringung dieser Mittel herangezogen. Es istan sich schon eine Belastung des Familienetats , wenn man all®' e Opfer rechnet , die Eltern bringen müssen , bis ihre Kinder groß-
?Eiogen werden und somit ist es ein Akt der Billigkeit , wenn auf">ele Art auch die Kinderlosen Träger dieser Ausgaben werden,

i „ Etavveruveiies Vorgehen in den Gemeindevarlamenten führt
, 4erlich zum Erfolg . Gewiß ist die gegenwärtige finanzielle An-

' Innung der Gemeinden nicht dazu angetan , mit Erverimenten zu
/ "^sinnen wie gerade die Lernmittelfreiheit im Auge der Gegners
scheint . Findet man aber Wege, die auch den Rückständigsten über-
ysen , daß eine Umlageerhöhung durch geeignete Abstriche bei an¬
dren Positionen nicht notwendig ist, Io wird auch hier ein Erfolg^<"1 ausbleiben .
. Für unsere Genossen auf den Rathäusern dürfte es vielleicht vononreresse sein , wie die Langensteinbacher Genossen ihr« nun einge-«norte Lernmittelfreiheit erreichten. Darum lassen wir in nächsterlummer einen Schulfachmann darüber zu Worte kommen . d . e.
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^ Esperanto. In dem im Inseratenteil angezeigten Treffen derMeranto -Anbänger ( Sektion der Naturfreunde ) in Durlach amVeitag abend , wird uns mitgeteilt , daß daselbst auch in einer
^ stellung von Esperanto -Material Reiches geboten wird z . B . 'L- itungi -n und Zeitschriften aus allen Erdteilem Reiseführer von
Mtlichon Instituten , ferner Geschäfts - und Messevrosvekte in

Musikwerke , Theaterstücke und wissenschaftliche Werke in
-. Versetzungen und Originalschövfungen. Es bietet sich die seltene
^ legenheit, tieferen Einblick in die Weltbilfssvrachen -Bewegung

Gewinnen . Jedermann ist zu einer Besichtigung eingeladen .

Theater und Mufik
^ disches Laodestbeater . Auch in der Spielzeit 1930/31 soll wie
b
' jßotia &t wieder ein besonderer Zyklus „Zeittheater " eingerichtet

cit l »[[o
en> der Stücke umfaßt , die ihrer Eigenart wegen nicht in die

i» b8ineine Platzmiete passen . Werke der neuesten Literatur , die sich
>iö< t .L. °ftiger Weise mit starken Problemen auf den verschiedensten

if«1 lL ,etcn beschäftigen, sollen im Svielvlan dieses Zeittheaters er -'
tz/

'üen . Die Aufführung von 5 Stücken ist vorgesehen — Titel
. . J noch nicht genannt werden — es wird unter den Autoreni' ,C

, rk Menzel , Tb . van der Velde, Hans I . Rebfisch , Leonhard
! it«!s ' ö . Zaiz, A . P . Antoine , Friedrich Wolf , Auswahl ge -

!, ?nn werden. Wenn auch krasse Darbietungen vermieden werden,
a i# n twch gesagt werden, daß der Zyklus sich natürlich nur für
^ fif %?a-Us " ife Menschen eignet , ein Besuch durch Jugendliche daher

w : i" Frage kommt und auch besonders sensible Personen ihm
Iĵ r sernbleibcn . — Die beiden ersten Vorstellungen , die vermut -

*tn Stück von dem bekannten Arzt van der Velde und das
j ltz. nie Werk von Gerhard Menzel „Bork" bringen werden , sind

w L .®*n 29. Oktober und 27. November festgesetzt. Anmeldungen zur
mahme an der Kasse des Landestheaters .

/ if?,
° !^ !chgusv>el Oetigheim . Am nächsten Sonntag , 28 . Sevt -,

ff i das Volksschausviel Oetigheim zur letzten diesjährigen
Aufführung. Außer dem letzten Regensonntag bat das Soiel
andauernd schlechter Wetterlage unter der Ungunst der Witte -

. nie gelitten . Wie seine Vorgänger bat auch der Livol 'sche
«tni?5eas öoier " in der großen Oetigheimer Aufmachung die
^ 78 glänzend bestanden und darf eine Wiederholung vielleicht

nit“
1

geänderter Form erhofft weiden. Mit dem Abschluß de»
Vn Svielsommers stcbt Oetigheim am Ende einer glänzen-
i.', -̂ vtwicklungsveriode. Sind es doch Ende September dr . Js .
i>> seit der Spielleiter , Pfarrer S a i e r , als Ortspfarrer
tzcl - Eusbeim eingezogen ist und damit diesem Ort die Mission al »
sies^

'
unststätte gegeben bat . Die Gemeinde Oetigheim wird

y i Cilberjubiläum ihres Ortsvfarrers und Spielleiters«onntag , 5 . Oktober, durch kirchliche und weltliche Feiern fest-
^ begehen .
, (?Evuf eines Siegfried Wagner -Bildnisses . Die Stadt B a y -
e J ; 5 bat für das Richard Wagner - Museum in D a y -i h ' '

E»

Jissip??- ^es vvn dem Karlsruher Künstler Emil Firnrobr
«jtzEmhute und in Karlsruhe auch schon zur Ausstellung gelangte
^>lli >Ei ^ afried Wagners käuflich erworben .

^ - ■
daß Vieles Kunstwerk an lo ivürdiaer Stä

_ _ _ , ist er¬
daß dieses Kunstwerk an so würdiger Stätte eine blei-

Unterkunst gefunden und auch dadurch die langjährigen
Siebungen zwischen Bayreuth und Karlsruhe erneut ge-
wurden.

Der Bundesausschuh des ADEB .
Auf der Tagung des Bundesausschusses des SMgemeinen Deut¬

schen Eewerkschaftsbundes (ADGB .) , die in Dresden stattfand ,
teilte S t r e i n e mit , daß die Bolksfürsorge 2 Millionen Versiche¬
rungsanträge abgeschlosien habe, was einer Versicherungssumme
von rund 999 Millionen Mark entspreche . Der Zahl der Versiche¬
rungsverträge nach stehe die Volksfürsorge an erster, der Versiche¬
rungssumme nach jedoch erst an dritter Stelle . — Den Bericht über
die Bildung einer Holdingsgesellkchaft kür die Gewerkschaftshäuler
erstattete Ernst Schulze . Die Holdinggesellschaft verfolge den
Zweck , das in den Gewerkschaftshäusern angelegte Vermögen für
die Gewerkschaften sicherzustellen . Weiter solle durch Revisions¬
zwang eine Kontrolle ausgellbt und alle erreichbaren steuerlichen
Vorteile sichergestellt werden. Der Soldingsgesellschaft würden die
Gewerkschastsbäuser übereignet . Als Gegenwert gebe die Holdings¬
gesellschaft Aktien an die Ortsausschüsse und die beteiligten Ge¬
werkschaften . Der Bundesausschuß stimmte dem Vorschlag des Bun¬
desvorstandes zur Errichtung einer Holdingsgesellschaft mit einem
Gründungskavital in Höbe von 59 999 Jl ohne Debatte zu.

Den Eeschüftsbericht erstattete Eraßmann . Er führte u . a .
folgendes aus : „ In einer schwierigen Loge befindet sich die
Seimvolkshochschule Tin, . Der nationalsozialistische Innenminister
Frick in Thüringen hat den Staatszuschuß für die Schule gestri¬
chen . Die Streichung erfolgte zu unrecht , da die Pflichten des
Staates gegenüber der Schule auf Staatsvertrag beruhen . Des¬
wegen wurde in der Angelegenheit eine Klage beim Staatsge¬
richtshof erhoben ; die Mittel zur Durchführung der Kurse muß¬
ten vorerst anderweitig bereitgestellt werden . Die in Hamburg
erscheinende Zeitschrift „Wirtschaftsdienst" bat in der jüngsten Zeit

Gerade die gMen
betonen stets den alles
Überragenden Wert des
Inserates . Dieser Um¬
stand sollte auch den
kleinen Kaufmann davon
überzeugen , daß der
Weg zum Erfolg Uber die
Zeitungs -Anzeige , Uber
die Zeitungs - Reklame
fUhrt . InserierenSiedes -
halb dauernd im mittel¬
badischen Volksfreund .

ihr « Haltung zu Fragen , loelche die Arbeiterbewegung stark inter¬
essieren , so ausfallend geändert , daß eine früher ausgesprochene
Empfehlung dieser Zeitschrift nicht mehr gerechtfertigt ist. Die

» Zahl unserer Vertreter im Kuratorium des Instituts für Konsunk-
turforschung ist nach einer Vereinbarung mit dem Institut ver¬
mehrt worden . Die Frage der Schaffung des endgültigen Reichs-
wirtschoftsrat « muß bald wieder in Gang gebracht werden.

Graßmann besprach dann die durch die Wahlen entstandene Lage.Er begrüßt es lebhaft , daß die Gewerkschaften mit ihrem entschie¬denen Eintreten für die Sozialdemokratie in erheblichem Maße zu
dem für die SPD . günstigen Wahlausgang beigetragen hoben. —
Diese Auffassung Eraßmanns wurde in der Diskussion , in der wie-
derholt aus den Kamvf und sein Resultat eingegangen wird , ge¬billigt . Ferner beschäftigten sich die Diskussionsredner mit den
Angelegenheiten des JGB . und seiner Uebersiedlung nach Berlin .

Die Eröffnung des Verbandstages der Nahrungsmittel¬
arbeiter

wurde am Sonntag , nachmittags 5 Uhr , im festlich geschmücktenHamburger Gewerkschaftsbaus vom Vorsitzenden des Verbandes ,Kollegen B a ck e r t , Berlin , vorgenommen. Dies ist der erste Ver¬
bandstag . der nach dem Zusammenschluß der vier Verbände derBrauer , Bäcker , Fleischer und Böttcher abgehalten wird . Die Er¬
wartungen , die an die Einbeitsorganisation geknüpft wurden ,haben sich vollauf erfüllt . Zwar sind nicht alle Wünsche in Er¬
füllung gegangen, aber im groben und ganzen hat sich der Zu¬
sammenschluß als durchaus vorteilhaft erwiesen.

Die Begrüßungsansprachen wurden eingeleitet durch den Ver¬
treter des Hamburger Senats und Vorsitzenden des Ortsausschusiesdes ADGB . Hamburg , John Ehrente it . Redner betonte , daßder Senat Gewicht darauf legt , daß der intelligente Teil der deut¬
schen Arbeiterschaft an der politischen Mitbestimmung des Staates
in vollstem Maße teilnimmt . Genosse Ebrenteit betonte bei dieser
Gelegenheit , daß die Wirtschafts - und Zollpolitik der der»eitigen
Regierung ver Hamburger Wirtschaft sehr geschadet bot . — Der
Obervräsivent der Provinz Schleswig -Holstein, Genosse Kürbis ,wies in seiner Begrüßungsansprache aus den Ernst der Lage bin
und betrachtete den Ausgang des Wahlkampfes unter dem Gesichts¬
punkt, daß dieser für die Arbeiterschaft angesichts des gehässigen
Kamvfes noch als ein Erfolg gelten könne . Der Polizeipräsident
von Altona , Kollege Eggerstedt , begrüßte den Verbandstag als
Berufskollege. Es lei ein schönes Gefübl für die an den höchsten
behördlichen Stellen wirkenden Gewerklchaftskollegen, wenn sie mit
dem arbeitenden Volke und deren Organisationen in engstem
Konnex stünden. Sie vermögen aber nur tatkräftig zu wirken, wenn
die Macht der Organikition ungeschwächt sei.

Samens der ausländischen Käste sprachen H a r t m a n n-
Kovenbagen für die skandinavischen Länder und S a v 0 i e - Paris .
Der Sekretär der Union der Lebens - uNd Eenubmittel -Jndustrie -
Arbeiter , Schiffer st ein - Zürich, begrüßte den Derbandstag im
Namen der Union und der deutschsprachigen Verbände . Er wies
darauf auf den guten Erfolg der Internationalen Union hin.Waren ihr bei der Gründung im Jahre 1929 18 Verbände mit
289 999 Mitgliedern angeschlossen , so sind es jetzt 82 Verbände mit
384 999 Mitgliedern . — Als Vertreter des ADGB . svrach^der Ge -
nosie Eggert - Berlin . Er überbrachte die Grüße der 5 Millionen
organllierter Arbeiter . Der Bundesvorstand freut sich Uber das
gute Ergebnis , welches der Zusammenschlußder Verbände der Nah¬

rungsmittelarbeiter gezeitigt bat . Es ist nicht zuviel gesagt, wenn
man behauptet , daß der Sieg der sogenannten Nationalsozialisten
am Tage des Sieges bereits den Keim des Niederganges in sich
trug . Wenn uns die Stunde rufen sollte , dann würde die gewerk¬
schaftlich-organisierte Arbeiterschaft zum Schutze der Sozialpolitil
und in Vertretung ihrer Interessen ihren Mann zu stellen wissen .
Der ADGB . ist für die Sozialdemokratische Partei eingetreten , weil
diese Jahr für Jahr mit uns in treuer Waffenbrüderschaft gestan¬
den hat . Nach dieser Eröffnungstagung fand ein Begrügungsabeno
der Hamburger Geschäftsstelle statt , wo der Vorsitzende derselben,
Kollege Höhle in , sprach .

SPD . Hamburg , 22. Sevt . ( Eig . Draht .) Den Geschäftsbericht
des Vorstandes gab Backert . Nach der Veifchmelzung vor 2 Jahren
sei es notwendig geworden, das Organisationsgebiet neu abzu¬
grenzen. Der Verbandsvorstand habe nichts unversucht gelassen
um hier zu geregelten Verhältnissen zu kommen . Verhandelt
wurde mit dem Fabrikarbeiterverband , dem Eesamtverband , den
Maschinisten, dem Z .d .A ., den Eastwirtsgebilfen und anderen Ver¬
bänden . Es sei bis jetzt erst mit dem Fabrikarbeiterverband ein
erträgliches Eegenseitigkeitsverbältnis erzielt worden. Die Agi¬
tation würde durch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten ungünstig
beeinflußt . Wenn trotzdem aber in zweieinviertel Jahren seit Be¬
stehen der Einheitsorganisation beinahe 190 099 Mitglieder neu
ausgenommen werden konnten, so zeuge dies von nicht geringer
Werbekraft der Organisation . Leider konnte nur ein Zuwachs von
24 999 Mitgliedern gehalten werden. Der Verband habe wie kein
anderer unter der Wirtschafts - und Steuerpolitik der Regierung
zu leiden. — Zu der Frage Lohn, und Preisabbau stellte der Red¬
ner fest, daß auch in der Nahrungsmittelindustrie der Versuch
gemacht werde, die Löhne abzubauen . Die starke Schutzwehr des
Verbandes habe verhindert , daß die Wünsche der Unter ,
nebmer in Erfüllung gingen . Um den Verband intakt zu halten ,
mußte dazu übergegangen werden , Schädlinge der Organisation ,
die sich Ovvositionäre nannten , zu beseitigen.

Der Finanzminister des Verbandes , Fiedler , legte dem Der-
bandstag ein umfangreiches Zahlenmaterial vor , woraus
die günstige finanzielle Lage des Verbandes ersichtlich ist . Beim
Zusammenschluß betrug das Verbandsvermögen 5,2 und im Avril
dieses Jahres 8,5 Millionen Mark . Es ist also eine Steigerung
von 79 Prozent zu verzeichnen . In der Berichtsveriode wurde eine
Gesamteinnabme von 18,2 Millionen und eine Gesamtausgabe von
14,4 Millionen erzielt . Die sozialen Unterstützungen nahmen
die Verbandskasse mit 4,8 Millionen in Anspruch . Diese Ausgaben
wuchsen ununterbrochen . Der Organisationsapparat mußte sich
naturgemäß erst einlaufen . Jetzt kann festgestellt werden, daß sich
alles ziemlich reibungslos vollzieht.

Lanke» betonte in seinem Bericht über die Redaktions ,
t ä t i g k e i t , daß die freien Gewerkschaften die Sozialdemokratische
Partei als ihre politisch« Interessenvertretung anerkennen . Folg¬
lich müsse auch bei den Wahlen für sie geworben werden. Forde¬
rungen von Herbandsmitgliedern , für die k 0 m m u n i st i s ch e
Partei Propaganda zu machen , müßte die Redaktion zurück -
weisen . Es sei unmöglich, daß für eine Partei Propaganda ge¬
macht werden kann, die in der unflätigsten Art die Verbands¬
funktionäre beschimpft .

Kampf um einen Lohntaris in der Berliner Metallindustrie
Am Freitag wurden zwischen dem Verband Berliner Metall -

industriellen ( V .BM .I .) und dem Berliner Metallkartell ( Gewerk¬
schaften ) die Verhandlungen ausgenommen zum Neuabschluß der
Lohntaris » für die Berliner Metallarbeiter , der von den Unter¬
nehmern »um 5 . Oktober gekündigt worden ist. — Seine Verband¬
lungsvorschläge unterbreitete der V.B .M .I . erst während der Ver¬
handlungen . Die Metallindustriellen verlangten die Zustimmungder Gewerkschaften , zu einem Abbau der Tariflöhne von 15 Proz .Das würde z . B , für den hochqualifizierten Facharbeiter eine Sen¬
kung des Tarifsvitzenlohnes von 1,12 Jl auf rund 96 Pfg . je Stundebedeuten, für den Transportarbeiter von 84 Pfg . auf 76 Pfg . und
für den 14—15jährigen Arbeiter von 33 Pfg . auf 28 Pfg . Die Me¬
tallindustriellen erklärten , ein durchgreifender Lohn- und Eebalts -
abbau dürfte nicht nur auf die Betriebe der Berliner Metallindu¬
strie beschränkt bleiben , sondern müsse sich über da» ganze Reich er¬
strecken und vor allem auch die öffentlichen Arbeiter und Beamten
erfassen. — Die Gewerkschaftsvertreter lehnten die Forderung der
Metallindustriellen natürlich glatt ad . Sie vertraten die Auf¬
fassung , daß durch den Lohnabbau und der damit verbundenen
Kaufkraftverringerung das Heer der Arbeitslosen noch weiter ver¬
größert und die gegenteilige Wirkung von dem erzielt werden
würde , was die Berliner Metallindustriellen angeblich beabsichtig¬
ten . Die Gewerkschaften stellten der Forderung nach Lohnabbau
eine Gegenforderung . auf Lohnerhöhung gegenüber. Sie verlangten
die Erhöhung des Tariflohnes des qualifizierten Facharbeiters von
1 .12 M auf 1,20 Jl und der übrigen Löhne im gleichen Prozentual¬
verhältnis . Weiter beantragten sie , daß den Frauen nicht wie bi»
jetzt 79 Prozent , sondern 85 Prozent des Männerlohnes gezahlt
werden sollen .

Während der Verhandlungen kam es oft zu scharfen Zusammen¬
stößen zwischen den Unterhändlern der Leiden Tarifvarteien . Wäh¬
rend die Unternehmer mit allem Nachdruck betonten , daß sie ohne
Nachsicht versuchen werden , ihre Forderungen durchzusetzen , brach¬ten die Gewerkschaftsvertreter zum Ausdruck, daß sie eher einen
Kamvf auf Biegen oder Brechen aufnehmen würden , als auch nur
einen Pfennig Lohnabbau in Kauf zu nehmen . Als von den Ge¬
werkschaftsvertretern schließlich der Vorschlag gemacht wurde , zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit die Arbeitszeit in der Berliner
Metallindustrie auf 49 Stunden herabzusetzen , gab es in der Ver¬
handlung , die schon zu scheitern drohte , eine jähe Wendung . Nach
längerer Beratung erklärten die Metallindustriellen , dem Beschäfti-gungsvroblem auch von dieser Seite nähertrcten zu wollen . Sie
ersuchten die Gewerkschaftsvertreter, ihre Borschläge zur Arbeits¬
zeitverkürzung zu vräzisieren , damit auf dieser Grundlage die Ver¬
handlungen am nächsten Dienstag fortgesetzt werden können .

1t

Arbeitslose Landarbeiter ! Nach einem Bericht des Deutschen
Landarbeiterverbandes wurden im Monat Juni nicht
weniger als 70 990 deutsche arbeitslose Landarbeiter gezählt .
Selbst im Monat Juli gab es in der deutschen Landwirtschaft
55 909 Arbeitsuchende. Daran knüpft der Landarbeiterverband
iolgende Forderung : 1 . weitgehende Einschränkung der Beschüfti -
gung ausländischer Wanderarbeiter in der deutschen Landwirt¬
schaft, 2 . weitgehende Verkürzung der Arbeitszeit deutscher Land¬
arbeiter .
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| Skieine bad. Chronik
Notlandung eines französischen Flugzeuges

Wesen Motordefektes muhte vorgestern gegen Mittag auf den
logenannten Bruchwiesen bei Bruchhausen ein französisches
Verkehrsflugzeug der Linie Strahburg —Prag notlanden . Die Be¬
satzung bestebt aus dem Piloten und zwei Funkern . Das Flugzeug
führte etwa 14 Zentner Postsachen mit . Da das Gelände , auf dem
die Notlandung erfolgte , sehr seicht ist, konnte es von diesem Platz
aus nicht mehr starten . Man verbrachte die Postsachen »um Flug -
bafen nach Karlsruhe . Inzwischen ist man bestrebt , das bei dem
Niedergang tief in den Boden eingefunkene Flugzeug zu heben und
wieder startbereit zu machen . Selbstverständlich « ab die unvorher¬
gesehene Notlandung des französischen Flugzeuges auf deutschem Ge¬
biet Anlab zu einer groben Völkerwanderung . Die Landungsstelle
wurde daher sofort abgesverrt .

Bon den Toten auferstanden — eine Komödie
DZ . Mannheim . 24. Sevt . Während des Hochbetriebs im Juni

ds Js . auf dem Strandbad fand man verschiedene Male Kleider -
Lündel einsam und verlassen , wenn das Strandbad sich abends ge¬
leert batte und niemand mehr zu sehen war . Die Inhaber waren
ein Ovfer des Rheines geworden . Auch die Kontoristin E « r t r u d e
Demt röder

"
zählte man zu den Toten . Ihre Kleider mit den .

Schuhen lagen schön beieinander auf dem Strande . Die Polizei der
Rheinstädte wurde verständigt , die Staatsanwaltschaft gab sich die

beste Mühe , Eewibbeit über den Tod des Mädchens zu erhalten
— all « Nachforschungen blieben vergeblich , muhten auch vergeblich
bleiben , detin sie sah seit dem Tage ihres angeblichen Ertrinkens bei
ihrem Geliebten in Hochenheim auf dem Trockenen . Es hatte ihr bei
ihrer Stiefmutter in Mannheim nicht mehr gefallen und sie svielte
diese Komödie , um den Nachforschungen nach ihr zu entgehen . Man
darf gesoannt sein , was die Staatsanwaltschaft dazu sagen wird .
Ist es Betrug , wenn man sich sterben läht , um hinterher wieder
aufzuerstehen ?

*

Heidelberg . Die juristische Fakultät der Universität Heidelberg
bat Frau Camilla Jellinek , der Gattin des verstorbenen Straf -
rcchtslehrers Georg Jellineck , die heute ihren 70 . Geburtstag be¬
geht , zum Ehrendoktor ernannt . Frau Jellineck hat selbst auf juri¬
stischem Gebiet auberordentlich verdienstvolle Arbeit geleistet und
sich auch im Rechtsschutz für Frauen und Mädchen erfolgreich be¬
tätigt .

Heidelberg . Zum Krach der Heidelberger Wobnungsbaugesellschast
hört man noch, dah die Gesellschaft im Jahre 1928 in Berlin auch
noch eine Allgemeine Gemeinnützige Wohnungsbau , und Mieter¬
genossenschaft gegründet hat , deren Aufsichtsratsvorsitzender eben¬
falls Rechtsanwalt Müller in Heidelberg war . Die Gesellschaft
sollte anscheinend die Finanzierung von Bauvorhaben vermitteln ,
die von der Heidelberger Gesellschaft geplant waren . Auch in Hol¬
land bestand eine Firma , bei der jetzt nachgevriift wird , ob es fich
nicht nur um eine Scheinfirma bandelt . Die Berliner und die hol¬
ländische Firma versuchten verschiedentlich Beziehungen zu Städten
anzuknüosen . In einigen Fällen , z . B . bei Dresden , hatten ste da¬
mit kein Glück.

Mannheim . Der Getötete , der sich von einem aus Richtung
Schwetzingen kommenden Zug hatte überfahren lassen , ist , wie jetzt
seststebt , ein 22jähriger Schlosser « amens Willy Hügel , der bei
leinen Eltern in Mannheim wohnte . Nach den bisherigen Ermitt¬
lungen ist anzunehmen , dah der Mann die Tat wegen Liebes¬
kummer begangen hat .

Freiburg ( Brsg .) . Gestern früh 5 .30 Ubr entgleisten bei der Aus¬
fahrt aus dem Bahnhof Heitersheim die drei Wagen eines Schnell¬

eilgüterzuges , der von Bafel nach Freiburg unterwegs war . Die
Entgleisung erfolgte in einer Weiche . Während die Lokomotive
ohne zu entgleisen über die Weiche kam , entgleisten die drei nach¬
folgenden Wagen des Zuges . Die Gleise sind gesperrt , der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Personen kamen nicht zu
Schaden ; der Sachschaden ist nur ganz geringfügig . Man rechnet da¬
mit , dah im Laufe , des Vormittags der Verkehr wieder ausgenom¬
men werden kann .

* Auggen . Hier wurde auf dem Bahnhof eine etwa 20iäbrige
Frau tot aufgefunden . Es waren ihr beide Beine abgefahren .
Weiter wies sie am Kopfe Verletzungen auf . Ob Unglücksfall
oder Selbstmord vorliegt , ist noch ungeklärt .

* Mehkirch . Auf der Landstrahe Hcndorf —Tuttlingen wurde der
22jährige Metzgergehilfe Münz , Sohn des Landwirts Münz von
hier , in bewuhtlofem Zustande mit einer Gehirnerschütte¬
rung aufgefunden . Es wird angenommen , dah der Schwerver¬
letzte entweder durch eigenen Sturz vom Rad verunglückte , oder
von einem Auto angefahren wurde . Sein Zustand ist sehr ernst .

Oftersheim . In der Nacht zum Dienstag wurde der hiesige Feld¬
hüter , als er die Gebrüder Schmitt von Ketsch beim Traubendieb¬
stahl überraschte , von diesen mit Messerstichen und Stockschlägen
traktiert und schwer verletzt . Die Täter wurden verhaftet .

Waldshut . In Altenburg im Zollausschlubgebiet stürzte die 80
Jahre alte Witwe Maria Elisa Zuber die Trevve hinunter und
blieb mit gebrochenem Genick tot liegen .

Donaueschingen . Bei einem Landwirt in Kirchenbausen brachte
eine Kub drei Kälber zur Welt . Gleichzeitig bekam eine Kalbin
ihr erstes . Alle vier Tiere , die jetzt gleichmähig auf die beiden
Mütter verteilt sind , sind stark und kräftig .

Knielinger Schweinemarkt vom 24. September . Zufuhr 99 Milch¬
schweine . Preise 30—50 Jl pro Paar . Handel mittel : Nächster
Markt am l . Oktober . »

Aus Nordrach wird uns geschrieben : Ungefähr sechs Wochen
vor der Reichstagswahl stellte der Sozialdemokratische Verein ,
Ortsgruppe Nordrach , einen Antrag an das Bezirksamt Offen¬
burg , durch das Bürgermeisteramt Nordrach , mit der Bitle , man
möge die Gemeinde Nordrach in zwei Wahlbezirke eintei¬
len , als Begründung hierzu gaben wir folgendes an : Die Ein¬
wohnerschaft von

'
Nordrach zählt durch die Eingemeindung der

früheren Nordrach - Fabrik und Nordrach -Kolonie eine Einwohner -,
zahl von etwa zweitausend . Da viele Einwohner eine gute Stunde
vom Rathaus entfernt wohnen , wäre cs schon längst zweckmähig ge¬
wesen , dah die Gemeinde von sich aus einen zweiten Wahlbezirk
eingeteilt hätte . Das Bezirksamt lehnte unseren Antrag ab und zwar
aus folgenden Gründen : Das Bezirksamt hat unseren Antrag mit
dem Eemeinderat geprüft und kam zu dem Schluh , dah es sich nur
um 2 Stimmberechtigte handelt . Das Bezirksamt wurde unseres
Erachtens falsch unterrichtet . Es handelt sich so wie unser Antrag
gestellt war , nicht um 25 Stimmen , sondern um ungefähr 200 Stim¬
men . Nachdem wir das Bezirksamt Offenburg auf Richtigkeit
obiger Meinung informiert haben , hat das Bezirksamt es nicht
für richtig gesunden , uns eine Antwort zu geben . Wir glauben ,
dah das Bezirksamt die Sache nicht hat einschlafen lassen und hof¬
fen , dah es auf die Gemeindewahlen hin auf die Sache nochmals
zurückkommt .

Weiteres Anwachsen d«r Schweinebestände in Baden . Nach dem
vorläufigen Ergebnis der am 1 . September vorgenommenen Zwi¬
schenzählung der Schweine ist deren Zahl im vergangenen Viertel¬
jahr in Baden erheblich gestiegen . Wie das Badische Sta¬
tistische Landesamt mitteilt , beträgt die Zunahme ins¬
gesamt 109 024 Stück ; die Bestände haben sich um rund ein Fünftel
(22,6 v . H .) auf 591382 vermehrt . Bemerkenswert ist vor allem ,
dah mehr als 21 000 neu « schweinebesitzende Haushaltungen fest¬
gestellt worden sind , wodurch die Zahl der Schweinehalter auf
177 788 gestiegen ist . Von der Zunahme der Schweine entfällt der
gröbere Teil auf Mastschweine (43 400 Stück oder 52,5 Prozent des

früheren Bestandes ) , die Ferkel unter 8 Wochen haben sich u

38 300 oder 37 Prozent , die Jungschweine im Alter von 8
bis noch nicht % Jahr um 26 100 oder 10,8 v . H . vermehrt ,

Bestände an Zuchttieren haben sich nur unwesentlich " eranber .
'

Gegenüber der September - Zählung des Vorjahres bat sich .
Rn-hf her Krfvmpim » irni 111 NNN S +iirf ri -hhflt innerhalb diese
Zahl der Schweine um 141000 Stück erhöht . Innerhalb
Jahresfrist fällt vor allem die Vermehrung der Jung - sowie o

Zuchtschweinebestände ins Auge .
Schwarzwald-Zuverlässigkeitsfahrt des Deutschen Auto-Ll"b

Der Deutsche Auto -Club ( DAC ) Ortsgruppe Karlsruhe veran¬

staltet , wie wir schon mitteilten , eine Schwarzwaldsuverlässigketts
fahrt am Sonntag , 28 . September . Der Start findet morgens um

10 Uhr auf dem alten Bahnhofsvlatz von Karlsruhe statt . Die Fam

gebt über Durlach , Pforzheim , Wildbad , Enzklösterle , Beientet •

Murgtal , Forbach , Gernsbach , Herrenalb , Karlsruhe . Auf
Kilometer langen Strecke ist je nach Wagenklasse eine Durchsch>u >>
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Aus¬
geschwindigkeit von 35—45 Kilometer zu erzielen . Die 02"^ ^ ^

fand

schreibung ist so gehalten , datz jeder Herren -Durchschnittssahrcr
der Veranstaltung teilnebmen kann , denn es soll kein Rennen n •

sondern der Fahrer soll mit dem Wagen und Gelände vertraut we

den . Jeder Teilnehmer erhält eine Erinnerungsplakette . 2lubcr ^

Qrt.
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stehen eine gröbere Anzahl Preise zur Verfügung . An der Der «

staltung kann jeder Auto - oder Motorradfahrer ohne Rücksicht ®

ten .l
mnJ

die 'Clubzugehörigkeit teilnehmen . Meldungen werden an die

schäftsstelle der Ortsgruppe Karlsruhe , Ritterstrahc 3 , erdeten .

Zuckerung des Weines und Herstellung von Haustriink
Es ist zu erwarten , dab in diesem Jahre zahlreiche Moste " "

Weine des Jahrgangs 1930 verbesserungsbedürftig sein
Nach § 3 des Weingesetzes , das am 1 . September 1930 in e,
getreten ist , ist es gestattet , dem aus inländischen Trauben
wonnenen Taubenmost oder Wein , bei Herstellung von Rot " .»
auch der vollen Taubenmaische Zucker, auch in reinem Wasser WjzJ
zuzusetzen, um einen natürlichen Mangel an Zucker oder Allv
oder einem natürlichen Uebermah an Säure insoweit abzu »eu ° s
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als er es der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und v

fünft in guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeusnw, ^
entspricht . Dieser Zusatz darf jedoch in keinem Falle mehr alr ^
Viertel der gesamten Flülsiakeit betragen . Die Zuckerung dar ! "
Viertel der gesamten Flülsigkeit betragen . Die Zuckerung
in der Zeit vom Beginn der Traubenlese bis zum 31 . Januar ^
All C (CvH 4es ( mTaAmSam ^ A^ VAA Mit«AAHAM*M4AM M1A«>)lAM » ft (t »
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auf die Ernte folgenden Jahres vorgenommen werden : sie ,c„
in der Zeit vom 1 . Oktober bis zum 31 . Januar bei ungezuaer
Weinen früherer Jahrgänge nachgebolt werden . Sofern fLj,
Zuckerung notwendig erscheint , ist davor zu warnen , die 0
serung nach eigenem Gutdünken vorzunehmen . Es empfiehlt : i ,
vielmehr , sachverständigen Rat einzuholen , schon um sich vor i
etwaigen Bestrafung wegen Uebertetung des 8 3 des Weinsen
zu schützen . . t t .

Die Absicht, Traubenmaische , Traubenmost oder Wein zu »uo -

ist dem Bürgermeisteramt amuzeigen .
.Die Untersuchung von Traubenmostvroben durch die

schaftliche Versuchsanstalt Augustenberg erfolgt unter gewissen^ ,
dingungen . Bei der Herstellung von Haustrunk finden die
schritten des Weingesetzcs über die Zuckerung ( Zuckerwassersul ,
keine Anwendung . Hervorzuheben ist , dab nach dem neuen ^
gesetz die Herstellung von frischen Weintrestern gestattet i |‘- ~, c>
Herstellung von Hesewein , die nach dem bisherigen Weingest «

stattet war , ist verboten . — Auberdem ist zu beobachten , dab v " ^
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trunk nur in der Zeit vom Beginn der Traubenlese bis
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31 . Dezember d . I . hergestellt werden darf . Wer Wein , Tra
most oder Traubenmaische gewerbsmäbig in Verkehr bringt , „„ f
pflichtet , dem Bürgermeisteramt die Herstellung von Hauss 'L, ,
unter Angabe der herzustellenden Menge und der zur Verarbeit Ŵ *
bestimmten Stoffe anzuzeigen . Der Haustrunk , der auf jede"

deutlich die Aufschrift „Hau - trunk " tragen mub , darf nur im Mi¬
nen Haushalt des Herstellers verwendet oder ohne besonderes
gelt an die in seinem Betriebe beschäftigten Personen zum CIV
Verbrauch abgegeben werden .
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zu Kurzwecken und als tägliches Tischgetränk
In allen Preislagen

BAHM & BASSLER
KARLSRUHE I . B . o„ r . FREIBURG I . Br .

Zirkel SO, Tel . 235 1887 Lagtrhtotalr . lS , Tal . 2987

Millek Mud
Mi&ck-ÜUoduhte
In den verschiedensten Formen sind die

besten und bei ihrem hohen Nährwert zu¬

gleich die billigsten Nahrungsmittel

Gebrüder Gretschmann
Karlsruhe -Rüppurr , LöwenstraBe 22

Lager : Eggenstein Telephon 5061 und 659®

Steinhauerei und Kunststein - Fabrik
Baumaterialien

Lieferung sämtlicher Steinhauerarbeiten in M atur -unjj
Kunststein . Spezialität : Kunststein mit Vorsatz , stelv
metzmäßig bearbeitet . Treppen , Gartenpfos " en (statj :
armiert ), Terrazzo -Arbeiten . Zementröhren in
Dimensionen . Grabdenkmäler in sämtl . Weich - ufl
Hartgesteinen ,nach eigenen und gegebenenEntwürt 6

A

Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade 5

Telephon 5283

Sparer
. müssen heute mehr denn je

Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Siebiingen deshalb ihreEr-

DU8UST
SCHMER
Karlsruhe / Gegründet 1®7&

Fabrik: Roonstrasse 24-

Lagerplatz : Klauprechtstr -
Fernsprecher 436

Fenster-, Türen - und mobeita &rik / Giaserßi
Schaufenster-Anlagen / Laden-ElnrlcfitunSßn
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Bauuntemehmen
für Hoch -, Tief - und
Eisenbetonbau

Warner ’s
amerikanische

Hüftformer . von Mark 11 .- an
Corselettes . von Mark 13 . - an
nur 1m Corsett - Haus

a . luchs Nacht .
jetzt Kaiserstraße 98

spa/nisse zut

Städt . (Oeffentl.) Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben von RM . an
zeitgemäß verzinst u. siche ?
anlegt

Verlangen Sie zur Herrichtung Ihres Fußbodens bei der

Drogerie Nayer , Ecke Wilhelm - u . Schiitzenstraße

fääufrut ■
Sie fahren gut und billig I

Die niedrigsten Preise ks »,
Blusen. RöcKe , Pullover. Regenschirme usui. finden sie in

Daniels Konfektionshaus, Wllheimstr . 36,1 Treppe
Keine Ladenspesen! Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank!
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Das große moderne Warenhaus
für Alle

rieh Wefgele Inh . : Wilh . Hau*

Liiftungsanlagen aller

\ bwärme -Verwertung
" " " l' or 1834
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Wo unsere vier gemacht werden
Besuch in einer Ziegelei

Ausgrabungen und schriftliche lleberlieferungen aus vergangenen
Jahrtausenden zeugen beredt von der Bedeutung der keramischen
Baustoffe und der schon damals hohen Entwicklung ihrer Industrie .
Auch beute noch Ivielt die Stein - und Ziegelindustrie eine grobe
Rolle , obgleich die Anforderungen an Güte , Formschönheit und
Billigkeit entsprechend gestiegen sind . Welche Fülle von Arbeiten ,
welches Heer von Maschinen ist nötig , bis der Maurer Stein auf
Sein setzen kann, welche weite Reise mutz der Tonklumoen von
seiner Fundstelle machen , bis er sich als Glied in unsere Bauwerke
einfügt .

Der Abbau des Tones geschieht im Tagebau . Früher wurde der
Lehm mit Hacke und Spaten gestochen, auf Haufen geworfen und
von Menschen oder Tieren durch Treten zurechtgeknetet; in späteren
Zeiten erhielt er durch stehende Tonschneider eine grobe Aufberei¬
tung . Dann lieh man das meist im Winter gestochene Material
zum Durchfrieren längere Zeit im Freien liegen , indem man es in
dünnen Lagen auf großen Halden ausschichtete und dem Ueber-
winterungsvrozeh vreisgab . Auf Schubkarren wurde der durch¬
knetete Ton nach den Streichtilchen gefahren und in Holzformen ge¬
strichen . Die Formlinge lagerte man im Freien , um sie durch die
Sonne trocknen zu lassen . Bei gutem Wetter konnten viele , bei
schlechten Wetter nur wenige Steine zusammengesetzt werden ; Wind
und Regen , oft auch Frost , richteten häufig groben Schaden an.
Schlieblich wurden die Steine im Meilerofen , später im Ringofen
aufgestapelt und gebrannt . Eine solche Arbeitsweise gestattete in
unserem Klima im allgemeinen nur eine Betriebszeit von etwa
fünf Monaten im Jahre . Da außerdem die Aufbereitung der Tones
durch den Einfluß der Atmosphäre lange Zeit dauert und daher
große Anlagen und Ausgaben erfordert , suchte man durch Maschinen
dasselbe Ergebenis schneller und vollkommener zu erreeichen.

Mit der Einführung des Ringofeits trat in der Ziegelindustrie
eine gewisse Fließarbeit ins Leben , mit der Umstellung auf Ma¬
schinenarbeit kam sie zu einem gewissen Grade durch den ganzen
Fabrikationsweg hindurch zur Anwendung .

Heute gewinnt man den Ton in der Grube mittels Hand-,
Evreng - oder Baggerbetrieb ; durch Eimerbagger oder Elevator
wird er in Muldenkivvwagen verladen und auf kürzestem Wege den
Aufbereitungsmaschinen zugeführt . Wo diese ebenerdig liegen , sor¬
gen Schuvventransporteure für eine gleichmäßige und störungsfreie
Zufuhr des Rohmaterials zu den verarbeitenden Maschinen. Bei
tiefer Lage der Tongrube werden die Kivvwagen mittels Elektro -
kran aus der Grube gehoben und gewöhnlich nach der höchsten
Stelle der Fabrik befördert , von wo der £ on immer tiefer fallend,
die einzelnen Maschinen bis zur Trocken- und Ofenanlage durch¬
läuft .

Die Aufbereitung , die früher natürlich sehr unvollkommen und
umständlich war , erfolgt beute in dem „Kastenbeschicker", in den

die Kippwagen zunächst den Rohton entleeren . Es ist ein recht¬

eckiger, starkwandiger Füllkasten, dessen Seitenwände stch nach »de

und hinten verjüngen , während der Boden als horizontales Tran --

vortband ausgebildet ist, das sich der Zerkleinerungsmaschine »u

wegt und die unteren Schichten des Materials gleichmäßig > ® ‘:8 .
führt . Die eingebaute Verschneidevorrichtung gestattet auch B

grobklumpigem Ton ein gleichmäßiges Zerteilen . Zur Abtrennung
von Steinen und dergleichen treten die Steinaussonderungswa »

werke in Tätigkeit , die die ausgeschiedenen Steine auf einer Rutil?
lll «b'UilBltllj UIC- UU ? t)V VVVVUV4IVtvtltv UMI V -

abführen , während der Ton von den Walzwerken erfaßt und n '

mahlen wird . Bei Verarbeitung von fettem Ton ist der Zusatz "

Magerungsmitteln erforderlich, vor allem Sand . Diesen men8

man dem Ton gleich im Kastenbeschicker bei, wozu diesem der » ‘L ,
delavvarat aufgesetzt ist, der selbständig die erforderlichen Sa"

^
mengen zufließen läßt . Nachdem das Material das Brech - "

das Feinwalzwerk durchlaufen hat , wo auch die denkbar fein? ,
Einschlüsse zerrieben werden , wird der Ton im Misch- und 25«®» >

serungsavvarat nochmals gründlich durchknetet und lnit der n<>‘15
a ,

Menge Wasser durchtränkt. Danach gelangt das aufbereitete ^

terial in die formgebenden Maschinen : die Ziegelpresse. Dort ®

der Masse unter fortgesetzter Pressung die endgültige Form, "

geben, etwa die eines Vollbackstein u . ä . Je nach Bauart bewai
gen moderne Ziegelpressen stündlich bis zu 6000 Backsteine n

maler Größe. Auf Schneidetischen wird der aus der Presse B

tretende Strang nach Steinbreiten automatisch zerteilt und j
die Formlinge fehlerfrei auf hölzerne Trockenrahmen abgelegt- *

jedem Rahmen liegen etwa 14 Steine ; ist der Rahmen besetẑ I ,
wird er auf ein Hubgerüst gehoben, so daß mittels eines 2ll>>

Wagens gleichzeitig zehn solcher Rahmen sozusagen abgas» "
{

werden. Die Rahmen mit den Steinen wandern in einem Ele?"

zum Trockenraum, wo sie wieder mit einem Hub abgesetzt j
Die getrocknete SISaie wird nun auf einem Schaukeltranspo^ .

vor die Ofentüren und von da in den Ringofen gereicht. S5? •

neuerdings der Tunnelofen eingebürgert hat , werden die w,
ten Formlinge durch eine Niederlabvorrichtung auf einen Kar? !!
wagen gesetzt, der das Einfahren in den Ofen gestattet . Der
ofen besteht aus einer Anzahl von Kammern ( bis zu 50) ; in #
Teil der Kammern werden die trockenen Steine gebrannt , in *‘n „
dritten Teil die schon gebrannten Steine durch die zwischen ^
Kammern strömende Lust abgekühlt. Die restlichen fünf oder "

,
Kammern werden ein - bzw . ausgeräumt . Beim Ringofen J r
man ohne weiteres von Fließarbeit sprechen , denn das {I
wandert ununterbrochen , oft jahrlang , von Kammer zu Kain

durch das Brenngut hindurch. Auch bei den Kanalöfsn ist dies ^
Fall ; nur steht hier das Feuer fest, und die Ware wandert dur « .
Glut . Tunnelöfen haben vor den Ringöfen große Vorteile , da K

rasche und bequeme Be» und Entladen der Brennwagen viel
"

erspart . H . <3 a cf) ^

SeschtchlskalenSer
25. September . 1555 Augsburger Religionsfriede . 1729 "Philo -

log Ehr . Gottlob Heyne. — 1793 Zweite Teilung Polens . — 1878
Ad . Elaßbrenner , Satiriker . — 1878 fKartogravh August Peter¬
mann . — 1918 Bulg . WaffenstiMandsangebot an die Entente . —
1928 Mecklenb. Kabinett gegen Todesstrafe .

Me die Berufsfeuerwehr
die Leiche im VarlanSer Vaggerfee barg

Darüber gebt uns von der Berufsfeuerwehr folgende Darstel¬
lung zu.

Am 23. d. M . vormittags wurde die Berufsfeuerwehr benach .
richtigt, daß in einem Baggerloch bei Darlanden ein Kiesbagger
umgestürzt sei und ein Arbeiter darunter liegen soll. Die Besich¬
tigung der Unfallstelle ergab , daß seitens der Berufsfeuerwehr die
Hebung dieses ca . 80 Zentner schweren Baggers nicht vorgenommen
werden konnte, da hierzu Spezialwerkzeuge über die die Berufs -
feuerwehr naturgemäß nicht verfügen kann, benötigt werden. Rach
Angabe des einzigen Augenzeugen, der sich beim Stur » des Bag¬
gers durch Schwimmen retten konnte , sollte sich die Leiche unter
dem Baggerbaus befinden . Da eine Hebung des Baggerhauses
vorerst nicht möglich war . wurde mittels Stangen versucht , die
Lage der Leiche festzustellen . Dabei stellte sich heraus , daß der
Tote nicht ganz unter dem Bagger lag . Daraufhin wurde die Un¬
fallstelle mit dem Drägerschen Badetauchretter , der bekanntlich im
Sommer auf der Rettungsstation des Rbeinbades Rappenwört
Aufstellung findet und durch dort ständig anwesende Beamte der
Berufsfeuerwehr im Notfälle bedient wird , abgesucht . Es wurde
festgestellt , daß die Leiche zwischen Baggerhaus und dem Ausleger
festgeklemmt war , sodaß immerhin die Möglichkeit bestand, sie im
Laufe des Tages freizubekommen. Mittels einer Schweröllokomo-
tioe wurde der Bagger zur Seite gedreht . Doch gelang es auch nun¬
mehr noch nicht , die Leiche freizubekommen, da der Ausleger sich
mitdrebte und die Gefahr bestand, daß die Leiche zerdrückt wurde .
Daraufhin wurde der Ausleger mittels der Schweröllokomotive
ebenfalls beiseite gezogen . Durch weitere Unterwasserarbeiten mit¬
tels Badetauchretter gelang es dann , nach dreistündiger Tätigkeit
die Leich« , die außerdem noch durch Drahtseil « festgehalten wurde,
freizubekommen und an Land zu bringen . Die Leiche selbst wies
keinerlei Verletzungen auf , sodaß der Tod durch Ertrinken erfolgte.

Es muß besonders das ausgezeichnete Arbeiten des Drägerschen
Badetauchretters hervorgehoben werden, der wie er gestern bewies,
auch für die Rettungseinrichtung des Rheinbades Rappenwört
eine wesentliche Verbesserung bedeutet .

Zu Sem Lmbruchsöiebstahl
bei Zuwelier Nbt

in der Waldstrabe erfahren wir zu den schon veröffentlichten Mit¬
teilungen noch folgende Einzelheiten :

Bei der einige Tage nach ihrer glücklichen Flucht von ' hier in
Wiesbaden durch die dortige Kriminalpolizei erfolgten Verhaftung
zweier Einbrecher handelt es sich um zwei lang gesuchte und steck¬
brieflich .verfolgte Juwelenräuber aus Köln namens Hennersdorf
und Jeznita .

Wie inzwischen festgestellt worden ist , verübten die Beiden den
Raub in der Waldstrabe in einem in Mainz gestohlenen Auto ,
welches vor der Verhaftung der Diebe am 8 . September , also an
demselben Tage , wo der hiesige Raub geglückt war , in Wiesbaden
herrenlos aufgefunden worden ist . Bei den durch die Fahndungs -
volizei eingeleiteten Erhebungen nach dem Eigentümer des Wa¬
gens , kam man dadurch auf die Sour der Juwelendiebe . Die Kri¬
minalpolizei ermittelte noch an demselben Tage die Wohnung ,
und als die Beamten nach kurzem Verhör der Verdächtigen eine
Haussuchung Vornahmen, förderten sie neben allerlei Diebesgerät
auch Gold - und Schmucksachen zu Tage , über deren Herkunft be¬
fragt , die Einbrecher unglaubwürdige Angaben machten.

Unter den Vorgefundenen Gold- und Silbersachen sind nach den
bisherigen Feststellungen, außer aus den hier in der Waldstraße
stammenden Wertsachen solche aus einem Juwelendiebstahl in Kas¬
sel und aus zwei in Wiesbaden verübten Schaufenstereinbrüchen,
wovon die Kriminalabteilung ganz genaue Verzeichnisse der ge¬
schädigten Geschäftsinhaber besitzt. Weitere Ermittelungen werden
fortgesetzt , da fast mit Bestimmtheit angenommen wird , daß die
Juwelendiebe an den in den vorhergehenden Wochen aus Frank¬
furt a. M . gemeldeten Einbrüchen in dortige Iuweliergeschäfte
mitbeteiligt sind .

Da die beiden Schwerverdächtigen sich den Beamten gegenüber
mit falschen Papieren auswiesen , wobei der eine, diejenigen des
Autobesitzers aus Mainz , die sie in dem gestohlenen Wagen vor-
fanden , vorzeigten, wurden sie sofort in Untersuchungshaft abge-
fübrt . Das Auto , mit dem die Beiden hier in Karlsruhe den Raub
ausführten , wurde von ihnen dadurch unkenntlich gemacht, indem
sie die Räder des Wagens schwarz lackierten und das in Mainz po¬
lizeilich eingetragene Erkennungszeichen V L4822 in I T 50181 und
I T 50161 umänderten .

Nusstellung „Oie Hauswirtfchaft"
Dem A und 0 der Hauswirtschaft , den Nahrungsmittel », widmet

sich die Ausstellung neben den vielen anderen Gebieten in beson¬
derem Maß . Die deutsche Landwirtschaft wird die Edelerzeugnisse
des Obst - und Gemüsegartens ins Feld schicken , die Fischerei und
insbesondere die Rbeinfischerei zeigt die mannigfaltige Verwend¬
barkeit und Zubereitung des Fisches . — Vom Rohprodukt und
seiner Entstehung bis zum delikaten Erzeugnis der feinsten Küche
wird der Weg des Nahrungsmittels anschaulich und appetitanre¬
gend dargestellt sein . Versteht sich, daß Kostproben nicht fehlen
werden.

Die Liebe gebt durch den Magen , und die Hausfrau , die diesem
Grundsatz getreu ihrem Mann das Leben verschönern will , geht
»wischen dem 27 . September und 5 . Oktober an die Ausstellungs¬
halle.

vaSifche Lichtspiele
Es ist fast Ende September und die Konzerthauslichtsviele haben

gegen sonstige Gewohnheit ihre Tätigkeit noch nicht wieder ausge¬
nommen. Das ist bereits Anlaß zu allerlei Gerede und Gemunkel
geworden. Es ist nicht zu leugnen , daß die Gefahr bestand, daß
das Unternehmen — wie tausend andere in unserer so schwierigen
Zeit — nicht mehr fortgeführt werden könne . Aber die Krisis ist
überwunden dank der Mühen und der Tatkraft der Geschäftslei-
tung , des langbewährten Herrn Lichtenberger.

Die Tatsache, daß man in Karlsruhe überall die Frage hörte :
„Was ist mit den Badischen Lichtspielen, warum fangen sie noch
nicht wieder an ?" zeigt, wie fest dieses Unternehmen sich hier ein-
geküirgert hat und wie sehr man sein Fehlen — und wenn es sich
nur um wenige Wochen oder eigentlich Tage bandelt , empfindet.

Wir sind beute in der angenehmen Lage, mitteilen zu können,
daß am kommenden Samstag der Spielplon im Konzertbaus mit
dem eindrucksvollen Schwedenfilm „Laila , die Tochter des Nor¬
dens" in Erstaufführung wieder eröffnet wird .

Die Gesellschaft , die nicht nur hier , fanden im ganzen badischen
Land sich einen guten Ruf erworben hat , — kommt sie doch mit
ihren Lehrfilmvorfübrungen bis in die kleinsten und abgelegensten
Orte aller Bezirke und führt dort alljährlich vor 100 000 Kindern
unterrichtliche Laufstreifen vor — bedarf in dieser geschäftlich so
schwierigen Zeit natürlich der Unterstützung durch das Publikum
mehr denn je . So hoffen wir , daß die Karlsruher Einwohnerschaft
die Wiedereröffnung nicht nur theoretisch begrüßt , sondern auch
durch zahlreichen Besuch praktisch auswertet ; nur dann können solche
in weitgehenostem Maße dem öffentlichen Interesse dienenden
Unternehmen bestehen .

Als zweiter Film ist , wie wir erfahren , der Film „Kino der Ur¬
zeit, der gehorchende Film " angesetzt , der bei der Filmfestwoche in
Baden-Baden jetzt lief.

Auf eine die Oeffentlichkeit sehr interessierende Veränderung sei
noch hingewiesen. Man erinnert sich an die unhaltbaren Zustände,
die durch den Garderobezwang entstanden waren , und die viele
Leute vom Besuch der Konzerthauslichtsviele geradezu abhielten .
Wie man aus dem Stadtrat hört , ist diese Schwierigkeit behoben,
nur Schirme und Stöcke müssen abgegeben werden , daß man Hüte
mit Rücksicht auf andere Mitbesucher nicht aufbebält , ist selbstver.
stündlich, zumal die Garderobe durch die Badischen Lichtspiele be¬
zahlt wird .

*

( : ) Bus der « ingschulc an der Bad . Hochschule und Konservatorium für
Musik. Wir sind ein« Schule. Im Jahre 1923 hat Prof . Heinrich Kaspar
Schmid uns mit Unterstützung der Stadtverwaltung ins Lehen gerufen.

In den letzten Jahren sind viel« Städte unserem Beispiele gefolgt -

sind ihnen weit- voraus . Im vergangenen Schuljahre besuchten
ständige Schüler unsere Anstalt . Sie waren in 8 Schulabtetlunge "

20 Klassen über die ganz« Stadt verteilt . Viele kennen uns aus ""
o,n>

Veranstaltungen und haben unsere Erziehungsarbeit schätzen gelerM - ^ «
der« haben noch nie etwas über uns gehört . Weil die NeuanmcldU „
für dar Schuljahr 1930/31 vor der Türe stehen , möchte ich den
etwas über uns sagen. Vielleicht können sie für ihre Kinder ^
sich daraus Nutzen ziehen. Also : Wir sind eine Schule . Wir
und lernen singen. Unser ArbeitS- und Lerngut ist die Musik -
sie wären wir nicht geworden . Musik ist uns mehr , als nur dieS- *u.
ist uns Spiel , Tanz , Freude , Frohsinn , Andacht, Besinnung und ~ .cp.
men. Musik btndct uns , läßt uns vcrgesicn, daß wir so unt«k>"

lich nach Alter , Geschlecht, Herkunft, Beruf und WellanschauunS
Unser Musikinstrument ist unsere Stimme . Das älteste, »rw g.it
lichst« , billigste; daS köstlichste und teuerste Musikinstrument (<j,
wecken es an unseren Schülern und Schülerinnen , beireuen währenn ^
neS Wachstums , hegen, pslcgen es und bauen an ihm , erfreuen "

^ ,n>

seinem Klang , empsinden dabei Freude und Befriedigung an den > ( t,

lichen Fortschritten , di« wir machen und find glücklich darin . Singe ^
ziehen wir unser Ohr zum musikalischen Hören . Singend gcb^"

itn*

hüpfen in uns Rhythmen und Bewegungen . Wir spannen Mel »®
^ ,h,e

lassen sie zu Formen ablaufen , türmen Töne übereinander und lo> „p.

Harmonien . Singend erwerben wir uns die Fähigkeit , mit *
««*

werllichen in der Musik vertrauter umzugehen . Singend entsteht „p.

und vor uns das Klang, und Schriftbild der Musik. Singend "Mistet
dern wir di« Zetten unserer Kultur in den Werken unserer
fühlen in ihnen einen Teil ihres Seins , verwandt dem "

lernen in unseren Volksliedern unser« Seele und die unserer
schauen . Musik geht und lebt mit uns . Eigentlich sind wir ^
Schule.

Arbeitersport -Uebertragung . Sonntag , 28. September , flr!

überträgt der Südfunk aus Hannover die 2 . Halbzeit des
ballmeifterichaftssviele des Arbeiter -Turn - und Svortbunoe .

Sprecher fungiert Karl Lerbs .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen LanSeswetterwarie

^ j (i
Der überraschende Vorstoß maritimer Luft hat beute

uns rasche Bewölkung und Regen gebracht. Auch morgen ®

veränderliche Wetter anbalten .
- -!

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 26. Septew ^ r ^
wiegend wolkig und strichweise Regen , kühl , westlich « Lui»

Wasserstau- Ses Rheins ^
Basel 93 , gest. 16 ; Waldsbut 287 , gef . 18 ; Schusterinsel "

^
20 ; Kehl 282 , gest . 20 ; Marau 448 , gest. 13 ; Mannheim »

Laub 213 , gest . 1 Zentimeter .
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Sozialdemokratische Partei
Freitag , 26. September , abends 8 Uhr , findet eine wichtige

Vollversammlung im Schweizerhof statt . Es wird um rest¬
loses Erscheinen gebeten . Tagesordnung : Aufstellung der Kandi¬
daten zu den Bezirksrats - und Kreistagswahlen .

Parteigenossinnen und Parteigenossen , besucht di « Konferenz
in Rastatt am Sonntag , den 28. September , nachm . 'A2 Uhr ,
im Kreuz . Abfahrt 1 .66 Uhr ab B .-Baden .

Sammellisten ablieferu ! Diejenigen Genossen , die noch im
Besitze von Sammellisten find , werden gebeten , dieselben nun so
rasch als möglich zur Ablieferung zu bringen . Nächste Gelegenheit
in der allgemeinen Mitgliederversammlung am Freitag , den
26 . Cevtember . Soweit noch einzelne Genossen im Besitze von Tel -
lersammlungen sind , mutz ebenfalls am Freitag abgeliefert werden .

Stiidt . Schauspiele
Karlsruher Oper : Tannhäuser von Richard Wagner

Die Over vom Minnesänger TannLLuser hat trotz ihrer Ideolo¬
gien , die wir ablehnen müssen , eine so ausgesprochen musikgeschicht¬
liche Bedeutung und so viele hier erstmalig in Erscheinung tretende
mustkdramatische Werte , datz sie immer noch dem Interesse der Mu¬
sikliebhaber begegnet . All den Schmelz und Schwung , Weihrauch -
von Moschusduft der vomvölen Over bringt schon die Ouvertüre .
Jedermann von der kleinsten Kaffohausmuflk her bekannt . Welt¬
liche Lust peitscht auf , 'der ketzerische „Sünder " genießt die sinnliche
Liebe in vollen Zügen . „Erlösung " wird durch die sühnewirkende
Macht der Kirche , den Opfertod des „reinen Weibes "

. Der Dichter¬
komponist verliert sich in den mystischen Irrgänger : aller frommen
Traktätchenschreiber , im Tendenzstück reinsten Wassers , weiß aber
doch in seiner wuchtigen musikalischen Gestaltung ein Kunstwerk zu
schaffen. Im dramatischen Aufbau ist es Wagners effektvolles Werk .
Den Orgien des heidnischen Venusberges folgt der prunkvolle Auf¬
marsch in der Wartburg mit dem glänzend gesteigerten Sängerkrieg ,
di » Gegensätze der Liebesauffassung des freien Mannes und ' des
Feudaladels mit seiner Sippschaft stoben aufeinander , es ertönen
nach dem grandiosen Finale fromme Weisen der Pilgerchöre . Bube
und Reue , neue Versuchung und schließlich Gnade durch den Tod ,nihren zu dramatisch hochbewegten Auftritten . Einzelnummern ,Duette , Ensemblegesäng ^ und grobe Ehöre wechseln in raffinierter
Folge .

Der leuchtende Abendstern war der Aufführung kein Glücks -
«estirn ! Generalmusikdirektor Krips , impulsiv und sorgfältig ge¬
staltend . nahm teilweise sehr gedehnte Temvis . Das Gebet der
Elisabeth von Malte Fanz , sonst darstellerisch und stimmlich alle
überragend , wirkte sich so nicht in der beabsichtigten Feierlichkeitaus : es war zu larmoyant ! Ebenso matt wie die Venus der Frau
Reich- Dörich war ihr Partner Theo Strack im allgemeinen als Ti¬
telheld , wenn auch die Verzweiflungsszenen eine packende Darstel -
smng fanden . Schöpflins Landgraf eine ausgezeichnete Leistung .Die tzauvtoartien 'der Minnesänger hatten gute Besetzung . Wacker
dielten die knifflichen Chöre stand , allerdings gelangen alle Details
un grandiosen Ensemble des »weiten Aktes nicht deutlich genug .Des Hörers Fantasie mutzte in der Umgestaltung der geradezu
kläglichen Venusgrotte kräftig nachhelfen . Eine unvorsichtige Jn -
frontstellung der heftig mit den Armen rudernden Bachantinnen
verschob das dramatische Schwergewicht der Venusbergszene völlig
und zudem noch in eine recht klägliche Augenweide . Dieses lederne
Bachanale stand in keinerlei Beziehung »um betörenden Orchester¬
klang . r ,

Der schönste Kurgast Deutschlands . Bei dem Schönheitswett »bewerb in Baden -Baden erhielt Fräulein Ursula von Ratzmer -
rli, ™ m " Preis des schönsten Kurgastes von Deutschland . Derzweite Preis fiel Fräulein Paula Hermann -Kirn (Nahe ) zu.

Baden -Oos . Der Eesamtvorstand und die Ratbaus -
traktion der Soz . Partei hielten am vergangenen Dienstageine gemeinsame Besprechung ab . Es wurde dabei auch unter an -
verm Stellung genommen zu den kommenden Gemeindewahlen .Um die Vorbereitungen zur Aufstellung der Kandidatenliste zu" essen, sollen zunächst die einzelnen Bezirke ihre Vorschläge machen .
JTl ■ diesem Zweck findet am Samstag , 27. September , abends

Uhr , in der Traube eine Mitgliederversammlung statt . Ta -
uksottinung : Die Bedeutung der Gemeindewahlen und Ausstellung««l Kandidaten für den Stadtteil Oos . Die Parteimitglieder wer¬
den dringen ersucht , in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesord -»ung vollzählig zu erscheinen .

[Jlraichgau
Bruchsal

Sozialdemokratische Partei
Heute , Donnerstag , 28. September , abends 8.30 llbr , im Denner"
orftandsfitzung .

^ Samstag , 27. September , 8.30 Ubr , findet im weitzen Saal des
Iürgerhofes eine Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung :
Mckblick auf die Reichstagswahlen , 2 . Stellungnahme zur Kandi -
oatenaufstellung für die Bezirks -, Kreis - und Eemeindewahlen .
f - Kreiskonferenz . Es wird von den Mitgliedern vollzähliges Er «
Wirten erwartet .

Schweinmarkt vom 24. Sept . Angefahren wurden : Milchschweine
M , Läufer 30. Verkauft wurden 180 Milchschweine , 20 Läufer ,
höchster Preis , Paar Milchschweine 40 X Läufer 110 X Läufigster
Asteis Paar Milchschwein « 36 X Läufer 90 X Niedrigster Preis
^ « ar Milchschweine 30 X Läufer 70 X

Volkswirtschaft
Flüssige Sparkassen. DaS Städt . Sparkassenamt Karlsruhe schreibt unS :

Die schlecht« Wirtschaftslage hat sich aus di« Sparkassen verhSltuiSmStzig
wenig ausgewtrkt . Bei den Kassen Ist im ersten halben Jahr 1930 der
Gcsamtbestand an Einlagen im gleichen Tempo gestiegen wie im vorigen
Jahr . Allerdinis kommt die Arbeitslosigkeit dadurch zum Ausdruck, datz
die Abhebungen von den Sparkonten ziemlich groß waren , di« eigent¬
lichen Spareinlagen infolgedessen wentger schnell als sriiher zugenommen
haben ; doch wurde dieser Ausfall durch ein flottes Anwachsen auf Depo¬
siten und Girokonten wieder wettgemacht. Insgesamt stellt« sich Ende
Juni der Gesamtbestand der Sparkassen an fremden Geldern auf über
10 Milliarden Mark . Bei der Anlage dieser Gelder sind die Sparkassen
in diesem Jahr besonders vorstchtig zu Werke gegangen. 1929 wurden
sie , als plötzlich mit dem Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeinen
ein« allgemeine Vertrauenskrise aurbrach , durch stark« Abhebungen über¬
rascht . Ihre flüssigen Gelder , die zur Auszahlung an die Kunden immer
leicht greifbar sein müssen , hatten sich dadurch stark verringert . Diese
FondS sind infolgedessen in erster Linie ausgefrischt worden . Rund eine
Milliarde liegt bei den Sparkassen zur sofortigen Auszahlung bereit , ent¬
weder tn bar oder als Guthaben bei anderen Bankanstalten . Die Dar¬
lehen an Kommunen haben stark rugenommen , und auch als Hypotheken-
geldgeber haben die Sparkassen wieder eine hervorragend « Roll« gespielt.

I Jugend
Achtung ! Spiel - und Sporttag der SAJ . !

Wie bereits mitgeteilt wurde , findet am kommenden Sonntag
der Spiel - »nd Svorttag der SAJ . von nnserm Unterbezirk
statt . Da die Wetterverhältnisse so unbeständig find , wurde beschlos¬
sen, datz derselbe ganz ausfällt , falls es am Samstag regnen sollte .

Der ganze Sporttag wird auf dem Freien Turnerplatz in Karls¬
ruhe durchgeführt , der uns in bereitwilliger Weise zur Verfügung
gestellt wurde . DasProgramm des Tages wird morgen an gleicher
Stelle erscheinen . Wir bitten insbesondere auch die Erwachsenen ,
an diesem Tage bei der Jugend r« erscheinen .

| Am dem Qericklssaal
Strafe für mißbräuchliche Inanspruchnahme der

Arbeitslosenversicherung
Das Schöffengericht C 1 in Karlsruhe hat in der Sitzung vom

2. Septemebr 1930 einen 35jährigen ledigen Schneider wegen er¬
schwerter Urkundenfälschung und versuchten Betrugs zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Wochen verurteilt . Der Schneider hatte
versucht , durch Betrug die Arbeitslosenunterstützung »u erlangen .
Da ihm in seiner Anwartschaftszeit zur Erlangung der Arbeits¬
losenunterstützung zwei Monate fehlten , änderte er kurzerhand die
Daten einer über seine Tätigkeit ausgestellten Arbeitsbescheini¬
gung und fegte sie so mit dem Antrag auf Arbeitslosenunterstützung
dem Arbeitsamt vor . Die Fälschung wurde erkannt und an den
Beschuldigten keine Unterstützung ausbezahlt . Nur die Annahme des
Gerichts , er haben seiner Zeit in Not gehandelt , schützte ihn vor
einer weit höheren Strafe ,

Drei Wochen Gefängnis für einen kommunistischen
Beleidiger

Das Schöffengericht Ludwigshafen a . Rh . verurteilt « den
kommunistischen Stadtrat Karl Platz in Oggersheim we¬
gen schwerer Beleidigung »u drei Wochen Gefängnis . Platz batte
nach einer Debatte im Ossersheimer Stadtrat dem 2 . Bürgermeister
Reich Besatzungsfreundlichkeit vorgeworfen und gleichzeitig be¬
hauptet , Reich sei mit französischen Offizieren auf die Jagd gegangen .

| ZParleiltachrichlen
Festigkeit im politischen Kampf. In dem soeben erschienoneu Sep-

tembeiheft der „Sozialistischen Bildung " rollt Anna S i « m s e n in
«tn«m Artikel . Religion , Partei und sozialistische BtldungSarbeit " die
grundsätzliche Frag « auf , welche Taktik di« Partei in ihrer BtldungS¬
arbett zu versolgen Hab«. Gerade das Htneinströmen neuer Bevölke¬
rungsschichten in die sozialistische Bewegung macht eS notwendig , neben
den praktischen Fragen der Tagespolitik die grundsätzliche Aufklärung
in den Vordergrund zu stellen. Nur eine vertiefte Propaganda und Btl -
dungsarbeit könne dahin führen , datz der Genosse , . der bisher im So¬
zialismus vielleicht nur ein bequemes Mittel sah , bessere LebenSbedtngun-
gen zu erlangen , di« Gesetzmäßigkeit, aber auch dt« Kompliziertheit d«S
gegenwärtigen Geschehens verstehen lernt und die Schwierigkeit und um¬
fassende Größe der zu leistenden Arbeit erkennt" . Nur aus dieser Er¬
kenntnis vermag er die Sicherheit zu gewinnen , die ihn unnavhängig
macht vom TageSerfolg . — Unter dem Gesichtspunkt der Festigung der
sozialistischen Erkenntnis sind auch die weiterrn Beiträge des reichhal-
tigen Heftes zu werten So berührt L . Friedjung tn feinem Auf¬
satz . Kommunistisches Verlagswesen in Deutschland ",
der viele interessante Einzelheiten über dt« kommunistischen Berlag « ent¬
hält , ein« Reihe wichtiger Fragen des sozialistischen Verlagswesens .
E . Marquardt schreibt über . Kurse für VolkSbildner"

, A. I o Han¬
ne f f o n über unser« Aufgaben im Rundfunk — alles Themen , di« mit
der Vertiefung unserer Aufklärungsarbeit in engem Zusammenhang «
stehen. — Die »Sozialistische Bildung " ist mit ihren Beilagen . Bücher-
warte " und »Sozialistische Erziehung " zum Preis « von 1,50 Mart für
das Viertellahr durch di« Post oder unser« Verlagsbuchhandluug zu b«.
ziehen. Einzelnummern kosten 75 Pfg . Der ReichSauSschutz für sozia¬
listische Bildungsarbeit . Berlin SW . 68, Lindenstrabe 3, stell« Probenum -
mern gern zur Verfügung . _ _

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Frei -
staat Baden , Volkswirtschaft, AuS aNer Welt, Letzt« Nachrichten: D.
Grünebaum . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine
baische Chronik AuS Mittelbaden . Durlach , GerichtSzeitung. Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz Karlsruhe . Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk »
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Eifele . Verantwortlich
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruikerei

BolkSfreund G .m .b .H., Karlsruhe .

'Da* fjakenkbeuff & fi*e**e*
Hnferatenlricks des „Führer ' „Freiheit und Brot " / Bedruckt wie gelogen

»5 Baden -Baden wird uns geschrieben : Den Baden -Badener
schwillt ob der letzten Konjunkturwabl der Kamm . In einem

Elaborat versendet die hiesige Ortsgruppe an die bissigen Geschäfts
Cute die hakenkreuzlerischen Richtlinien für reinrassige Geschäfts

- .̂ boden und warnt gleichzeitig vor Ankauf der Waren in Waren -
^ .. lern und Konsumverein . Mit dem vermeintlichen Hinweis , als
^ ,ken die Kurgäste , die meistens Juden sind und Einkäufer aus

Umgebung nur solche Geschäftshäuser besuchen , die eingeschriebene" slieder der Nazigarde wären , versuchen die Hitlerianer mit
^ .^Utischen Seitensprüngen und unwahren Behauptungen Jnse -

® für den Führer zu ergattern . Eitle Taktik und unglaubhafte An
leh

^ fallen di« Geschäftswelt mürbe machen . Beim näber 'en Zu
L e

j} unb offenkundiger Kenntnis der Nazimitgliedschaft ergibt sich
^ Tatsache , datz gerade jene Geschäftsinhaber dieser irregeleiteten
[jJ ^ ntmna der Annoncenwerbung zum Opfer fallen , die , um die
^ Me Ausdrucksweise zu gebrauchen , das bischen Verdienst zur
^ » lung her verschiedenen Steuern und sonstiger Verpflichtungen

wirtschaftlichen Daseinskampfes die Zurückhaltung etwa üoriger
Meten er am notwendigsten hätten . Ob der kommenden Wahl

^ tDelflea die bürgerlichen Ortszeitungen über solche geschäft
Frivolitäten und Boykottandrohungen der sich als Macht

bezeichneten nationalsozialistischen „Arbeiterpartei . Der
« sregulator in der Lebensmittelbranche , der Konsumverein ,

wird als Todfeind des Mittelstandes hingestellt . Laut diesem Zirku¬
lar werden die Mitglieder der Nazipartei regelmäßig durch Vor¬
träge und Rundschreiben dazu angehalten , in den im Führer inse¬
rierenden Geschäften zu kaufen . Die nicht im Ver „führer " inserieren¬
den Geschäftshäuser werden also dem Boykott ausgesetzt . Das nennen
die „Erneuerer " Deutschlands Volksgemeinschaft . Sie gehen in
ihrem Rundschreiben auf den Dummenfang , indem sie den Ge¬
schäftsleuten weiß machen wollen , datz ihr badisches (Er ) Presseorgan
von 80 006 Lesern täglich gelesen werde . Schon größenwahnsinnig
ist die weitere Behauptung , datz die Faschistenpartei sich jährlich an
Mitgliedern verdoppeln würde . Wir lesen ferner in dem Schrieb der
Kamelzeichenordensträger , daß es Parteipflicht fei , grundsätzlich
Konsumvereine zu meiden und nur solche Ladengeschäfte aufzu -
suchen, die Nazibeiträge abliefern .

Recht eigentümlich nimmt sich die Ueberschrift in diesem Schrift¬
stück aus . Ueber dem Setzinhalt stehen die Wirtschaftsbegriffe : Frei¬
heit und Brot . Der Leser dieser Zeilen wird gebeten , darüber nach -
zudcnken , in welchem wirtschaftspolitischen Zusammenhang diese in¬
haltsreichen Worte zu dem hakenkreuzlerischen Unsinn stehen und
wie volksverbetzend solche unsachlichen , strafbaren Unsitten in unse¬
rer Volksgemeinschaft und Verbundenheit des wirtschaftlichen Er¬
lebens sich auswirken .

Die Xoligei JleticAtet:
VerkehrsunfLlle

Am Mittwoch abend ereignete sich an der Strpßenkreu - ung Eu - •
Unser Straße —Stresemannvlatz zwischen einem Personenkraftwagen >,
und einem Radfahrer dadurch ein Zusammenstoß , datz die Lenkerin :
des Kraftwagens in kurzem Bogen nach links in den Etrefemann -il
vlatz einbog . Der Radfahrer wurde zu Boden geschleudert und erlittst
am rechten Knie Prellungen und Hautabschürfungen . Das Fahrrads
wurde stark beschädigt . ^Am Dienstag nachmittag fuhr Ecke Dirchowstratze und Kaiserallee
ein 12 Jahre alter Realschüler auf der nördlichen Fahrbahn der . ,
Kaiserallee , der im Begriff war einer Radfahrerin auszuweichen !
mit seinem Fahrrad einem aus der Virchowstratze kommenden Per -t
sonenkraftwagen in die Flanke . Das Fahrrad wurde leicht beschä-!
digt . Personen kamen nicht ru Schaden . i

Ecke Kaiserallee und Klovpstockstrabe stießen am Mittwoch vor - st
mittag ein Personenkraftwagen und ein Motorradfahrer dadurch :
zusammen , datz der Führer des Personenkraftwagens das Vor - , ,
fabrtsrecht außer acht lieb . Der Motorradfahrer stürzte zu Boden / !
und erlitt leichte Verletzungen am rechten Knie . Das Motorrad
wurde stark beschädigt .

'

Diebstähle !
Am Mittwoch wurden 4 Fahrräder gestohlen . Von zwei Fahr - !

rädern wurden die Lampen entwendet . ! .

Veranstaltungen
Johann Strauß und sein Wiener Orchester tommt ! Johann Strauß ist

nicht nur ein Name von altem , gutem , weltbekanntem Klang , sondern auch '
«tn B«grifs. Untrennbar verbunden mit diesem Nam«n ist all«s Schönet ,

’■
«nd Melodtenreiche, das Wien auf dem Gebiete d«r Unterhaltungsmusik , >
der Welt geschenkt hat . Nichts kömmt der unbeschwerten Schönheit gleich, : 1
di« ein Walzer von Straub — gespielt - von diesem Orchester unter der ' ,
Stabsührung des letzten Sprosses der Walzerdynastie Johann Strauß — >:
verbreit « «. Wer sich einige wirklich angenehme Stunden ungetrübten ! :
Schweigens im Reiche der Töne verschassen will , der benütz « die Gelegen- , ,heit des Gastspiels am Dienstag , den 14. Oktober in der Festhalle. Karten .
bet Fritz Müller , Konzertdirektion , Kaiser-, Ecke Waldstraße sowie an¬
der Abendkasse . '

Bom neuen Kolpinghaus . Man schreibt unS unter Bezugnahme auf '
das Inserat tn dieser Sach« : DaS Kolpinghaus am Karlsplatz geht seiner 1
Vollendung entgegen . Seine rasche Errichtung stell« einen Rekord an Lei-
stung dar . Nun soll es am 27. September der Besichtigung zugänglich - !
gemacht werden . Da aber noch große Lasten vorhanden sind , appelliert - I
der Gesellenverein an den WohltätigkeitSsinn unserer Karlsruher Bevöl- , jkerung. Den Austakt wird dt« feierlich« Eröstnung am Samstag , 15 Uhr,
bilden , mit Rundgang und Ansprache. Vor allem werden «S musikalische .Darbietungen sein von Chören und namhastcn Künstlern , dann aber auch ,
Reigen und dramatische Szenen . Der DienStag wird eine Kolpingfeier '
bringen . Verkaufsbuden bieten Gelegenheit , schon jetzt schöne Weihnachis- c .
geschenk« einzükausen, Krabbelsack und Verlosung verhetßen Glücklichen - : 1
hübsche Ueberrafchungen, und für Bewirtung mit guten ' Dingen aller Art :: 1
zu billigen Preisen ist bestens gesorgt. Auch ein Tänzchen in Ehren kann
jeder, vor allem unsere Jugend stch leisten. Der Besuch der Veranstaltung ' .
wird stch reichlich lohnen . Die Leitung erhofft auch den gemeinsamen ^
Besuch von Vereinen und Gesellschaften und nimmt gerne Anmeldungen -:
entgegen.

Fred Marion , ein gerne gesehener Gast in Karlsruhe , wirb kommen- 1 :
den Freitag , 26. September , abends 8 Uhr im KünstlerhauS-Saal wteder- i -
um Proben seiner unbegreiflichen Hellsehergabe darbieten . Don den Vor - ,

'
führungen Fred Marions kann man sich schwerlich einen Begrist machen,

' '
wenn man sie nicht milerlebt hat . ES bleibt ein unvergeßliches Erlebnis
demjenigen, der die Gelegenheit hatte zu beobachten, wie Marion v« r- >
gangene Sttuattonen aus dem Leben seiner Besucher beschrieben hat , als '
wenn er Augenzeuge gewesen wäre . Jeder Marions »bend bringt neue, j 1
unerwartet « Momente und Ueberrafchungen, er ist daher begreiflich, daß
sich ein« große und treue Gemeinde um diesen unvergleichlichen Hellseher
gebildet hat . Dt« KartenauSgabe für Freitag beginnt heut« tn der Mu - .
stkalienhaudlung Kurt Neufeldt , Waldstrabe 81 . Ein « zweit« Vor-
verraufrstelle wurde in der Buchhandlung Bielefeld am Marttplatz , !
Ecke Kaiserstrab«, eingerichtet.

j
Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe > !

:
Todesfälle und Beerdisungszeiten . Katharina Krämer , alt 78 ' >

Jahr « . Witwe von Sebastian Krämer , Schneider . Paula Rapp ,
- -

alt 33 Jahre , ledig , ebne Beruf . Beerdigung am 25. September , . |
14 .30 llbr . Franz Scherer , Ehemann , Landwirt , alt 59 Jahre ^ |
(Jockgrim ) . Anna Artmann , alt 50 Jahre , Ehefrau von Albert !
Artmann , Schlossermeister . Beerdigung am 25. September , 14 llbr . l '
Katharina Becker, alt 76 Jahre , Witwe von Johann Becker, Stadt - >,arbeiter . Friedrich Bender , ledig , Hausierer , alt 55 Jahre . Beerdi - - ■
gung am 26. September , 11 .30 Uhr . Anna , alt 4 Monate , Vater
Friedrich Haacke, Postschaffner . Beerdigung am 26. September, , .
14 Uhr . Elfriede , alt 1 Jahr , Vater Franz Eräfingcr , Amtsgehilfe . ! .
Beerdigung am 26. September , 14 Uhr . Maria Schmidt , alt, ;
50 Jahre , Ehefrau von I . Schmidt , Eisenbahnschaffner (Bruchsal ) . : :
- ü ,

Veranstaltungen
Donnerstag , 25 . September : . ,

Badisches Landcstheatrr : Falstast . 19.30 Uhr . '
,Colosseum: Internationales Welt-AttrakttonS -Programm . 20 Uhr . ' !

Residenz-Lichtspiele : Die letzte Kompagnie . ,Gloria -Palast : Rheinlandmädel . 1
Schauburg : Dt« CsikoSbaroneß. > l
Atlanttl -Ltchtspiele : Ich Hab ' mein Herz in Heidelberg verloren . \ lUnion -Theater : Nibelungen .
Badischer « unftverein r . B . : Ausstellung jüngerer badsscher Künstler . Ge- , ,

östnct 11 biS 1 Uhr . , ;

Vereinsanzeiger
Karlsruhe , j , :

FTK. Süd. Handball . Freitag, 8 .30 Uhr , Versammlung Auer - : j
bahn . — Sonntag Serienspiel gegen öagsfeld um 2 Uhr . Bücher
mitbringen . 6147 ;

Raturfreuude -Jugend . Heute 8 Uhr Monatsversammlun « im Rest . , ,
Durlach . Sozialdemokratisch « Partei . Morgen Freitag abend um :

8 Uhr im 2. Stock der Festhalle Mitgliederversammlung . Tages¬
ordnung : 1. Abrechnung von der Reichstagswabl . 2. Rückblick und

’ •
Ausblick über die Reichstagswahl . 3. Stellungnahme zur Wahl - '
kreiskonferenz . 4. Wahl von 4 Delegierten hierzu . 5 . Stellung¬
nahme zur Gemeinde -, Bezirks - und Kreiswabl . Wir bitten unsere
Parteimitglieder von Durlach und Aue um vollzähligen Besuch.
1615 Der Vorstand .

Ettlingen . Naturfreunde . Freitag , 26. September , abends 8 Ubr 1
.

im Sternen außerordentliche Generalversammlung . Erscheinen sämt - '
licher Mitglieder wird erwartet . 1619 Der Vorstand . '

Gaggenau . Deutscher Metallarbeiterverband . Samstag , 27. Eev - '
tember , abends 8 Uhr , findet im Gasthaus rum ..Kreuzt Mtglie -
derversammluug für Gaggenau und Umgebung statt . ]
6146 Die Ortsverwaltung . •

WWŴ WWWWWWW Auf

Maus zum „Kreuz
“
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'
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Metallarbeiterheim

Am Sonntag und Montajf

BnOer Jakmartits-RumiBl
unter Mitwirkung einer bayer. HtlmmnngakapeUe .
Sohloohtteat Bekannt vormflgllehe Kflohe
Hierzu ladet freundllchst ein 1620

Bforlts Schmitt und Fron .
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Wer ist schuld
am Vöblinger Unglück?

Aus Anlaß des Böblinger Flugzeugunglücks richtete die Schwab.
Tagwacht scharfe Angriffe auf das wiirttembergifche Wirtfchafts -
miuisterima . Sie stellt fest, daß zu Beginn der diesjährigen Flug -
iaifon vom Reichsverkehrsminifterium auf Grund von schweren
LuftakrobatUunfällen ein allgemeines Verbot dieser Dorsüb-
rungen bei den Länderregierungen angeregt worden sei . Während
die anderen Regierungen dem entsprochen hätten , wäre der An¬
regung von dem für die Fliegerei in Württemberg verantwort¬
lichen Wirtschaftsministerium leine Folge geleistet worden . Schind¬
lers Vorführungen bei den Flugtagen im Juli und August d . I .
in Böblingen , Göppingen und Leutkirch seien sogar genehmigt wor¬
den. Er sei dort allerdings noch nicht von einem Flugzeug ins

andere umgestiegen, aber auch das Turnen an Flugzeugen sei nicht
nur für die Artisten , sondern auch für das Publikum gefährlich.
Das habe sich in Heidenheim gezeigt, wo es fünf Tote gegeben hat .

Es lag also kein Verbot vor , und auch der Versuch , bei dem
Schindler und drei andere brave Männer ihr Leben einbüßten , war
insofern keine „private " Veranstaltung , als ja Bebördenvertreter
dazu geladen waren und der Einladung auch Folge geleistet hatten .
Unwahr aber lei es , wenn in der amtlichen Erklärung gesagt wird ,
dab mit „einer Gefahr für andere Personen und menschliche Woh¬
nungen nach der Anlage des Versuches auf dem geschlossenen Flug¬
platz nicht gerechnet werden konnte.

" Die Schwäb. Tagwacht stellt
auf Grund des Serbstflugvlanes fest, dab in der kritischen Zeit von
13.55 Uhr bis 17 .05 Uhr sieben Berkehrsflugzenge auf dem Flugplatz
eingetroffen und vier von ihm abgefahren find. Da das Unglück
um 18 .30 Uhr geschah, so ist es nur einem glücklichen Zufall zu
»««■SsAMfam V/%Ci •*•<&+ <t***Az« hi/*?/«* mit Sam

manövrierenden Piloten kollidiert ist. Außerdem seien die Un¬
glücksflugzeuge ja gar nicht auf diesem selbst , sondern außerhalb
desselben abgestürzt, und Schindler sei auf das Dach eines be¬
wohnten Sauses aufgefallen .
Mit „gewundenen Erklärungen " schaffe man die Tatsache nicht
aus der Welt , dab die Vorführung von der „zuständigen Stelle
doch zugelassen , d . h . also erlaubt gewesen sei. Im Interesse des
Vertrauens des Publikums zum Luftverkehr sei es dringend nötig,
die Oeffentlichkeit über die zukünftige Haltung der württemberg ' -

schen Regierung aufzuklären .

Marktberichte
Schweinemarkt in Ettlingen vom 24 . Sevtember . Zutrieb 70 Fer¬

kel , 71 Läufer . Verkauft 72 Ferkel, 58 Läufer . Preise : Ferkel, PoiU'
28—45 M , Läufer , Paar . 45—104 M. Verkehr gut . Nächst' '
^ ckweinemarkt am Mittwoch , den 1. Oktober 1030.

Städt . Vadanstalten
1870 - 1230

Mit der ErÖffnnng unterer

pei« „Herbstausstellungen“
beginnen wir anläßlich des 60 jährigen Bestehens
unseres Geschäftes einen großangelegten

Jubiläums-Verkauf
Bierordtbad

8—14 Uhr 14—20 Uhr

Montag . . . . Herren
Damen

Damen
Dienstag . . . .
Mittwoch . . . .

Herren
Herren Damen

Donnerstag . . . Damen Herren
Freitag .
SamStag . . . .

. Herren Damen
Damen Herren

Herren -
HOte

Die Güte unserer Qualitätsware !
Der gute Geschmack unserer Neuheiten !
Die unübertreffliche Auswahl !
Die Preiswfirdigkeit !
sind unsere bewährten 8U3

„Wahrzeichen “ !
Und doch werden Sie überrascht sein
von den

ganz gewaltigen Vorteilen
dieses Jubiläums - Verkaufs

Mützen
rühmiichst

'
bekannte « 2 » - LvtMllgvIIg

steht Im Zeichen dieses Jubiläums -Verkaufs

Groß -Kürschnerei

Willi . Zeumer
Karlsruhe , Kaiserstr. 125/127
Spezialhaus für

Pelze Hüte Mützen

vom Montag , den 29. September 1930 ab , treten in den vade -
telicn der Schwimmhallen im Bierordtbad und Friedrich » -
bad folgende Aenderungen ein : 1342

Die Badezeiten in den übrige » Ubteilnnge « blei¬
be « « n verändert . Dar Rheinstrandbad Rappenwürt bleibt
auchden Winter über geöffnet.

Karlsruhe , den 19. September 1930.
Städt . Bad -Berwaltnng Karlsruhe

Allgem . Kranken- und Sterbekaffe der
Metallarbeiter äSÄ "5r?S Hamburg

Filiale Karlsruhe

SamStag , 27 . September , abend » 8 Uhr , im „BoltthanS " (Saal )

Mitglieder -Bersammlung
Tagesordnung : Bericht von der Berliner General » Versammlung
Das Erscheinen aller notwendig , um Klarheit über die Satzung zu
erhalten . —Aufnahmen erfolgen täglich v. 16 Uhr im Büro , Lessingflr. 581

Die Ortsverwaltung . I . A , G. Mattes . « iss

Tsnz-LEHRIUSTITUT

I Frische Fische!
[
/ DUeht4H >HxU \ See \

in schwerster Eispackung:

Pfund
im Ganzen MtzWW H
im Anschnitt . Pfund 48 L,

Flsch-FilelpidSS«
Große Posten 6141

SOB-BOcüiinge
frisch geräuchert JH K
fst . Qualität Pfd .

lacfisfierlnge, neue marlnaden

traute 8 Uhr :

Das Welt-
attraktions
Programm

Friedrich- bad

8- 14 Uhr 14- 20 Uhr

Damen

H
erren
amen

Herren
Damen
Herren

oerren
kamen
denen
Damen
derren
Damen

IM MNI-MI«
Schürer 4 -fach 200 m*.» . - .20
Schürer 4 -fach 200 «, ?>>,, . - .25
Schürer 3 -fach S !

“£ r2
d m,tt

: ?
°° - .55

Schürer 3 -fach 8 '' "-' / .
"
?

m,tt*
.
8?0

.
" #

!
,r

. - .46
Schürer 3 -fach Sr*n

30
u:„

ddT.*l 60°
.
M*!,r

. - . 40
Schürer 3 -fach ^ “

.
"l m!tt

: - .13
Ackermann 6 -fach soo m*.» Nr. 40- 70 - .60
Brocks 6 -fach SOO Met .r Nr. 24 - 36 . . . . - .65
Brocks 600 Mater Nr. 40—200 . - .60

Burchard
6141

Meine zahnärztliche Praxis
befindet sioh jetzt 6142

Ettlingerstr . 7
Ecke Schtltzenstr . Telefon 376

Dr . Rieh . Rein

Vadifcher
Landestbeater
Donnerstag,SS .Sept

»D 2
(Dounervtagmtete )
Th .-Gem. 701- 800

Neu einstudiert:

Falstaff
Lyrische Komödie von

Berdi
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Blank,

EffelSgroth, Grünwald -
Sehfert , Haberkorn,

Kalnbach, Kiefer, Löser,
Nentwig , Oerner ,

Schuster
Anfang 19»/, Uhr

Ende nach 22 Iche
‘PteJfe C ( 1.00—7.00 M)— 1341
Fr . 26. 9. Tannhäufer .
Sa . 27. 9. Zum ersten
Mal i Die Prinzesfia u
der Eintänzer . So . 28.
9. Der lustige Krieg.
JmKonzerthauS :Zinsen
Mo. 29. 9. Amnestie.

Zn v»rka «fen :2Wrin
säffer , 169 u . 250 Liter !
lalt . Zu ersr. « lnck-

MWeiue DrtstianitenttafFe
RastM-SM.

Einladung zur Ausschuß -Sitzung
am Montag , den 1 » . Oktober ISS « , abend »
2» Uh» » v Minuten , im Saale der „ Blauen
Uatz", Schlofferstraße 1, in Rastatt .

Lage »-Ordnung :
1. Abnahme der JahreSrechnung >929
2. Wahl des RechnnngS-PrüfungSauSschuffeS

für 1930
3. Satzungsänderungen
4. verschiedenes . 1616
Zu dieser Sitzung werden die gewählten Ber>

treter hiermit Höst. eingeladen mit der Bitte
um vollzähliges und pünktliches Erscheinen.
Letztere» wolle besonder» beachtet werbe«, weil
die Verhandlungen unverzüglich um 20 Uhr
30 Minuten beginnen . 4

Rastatt , den 22. September 1930 .
Der Borfitzende dr» Vorstand «» :

Otto Kraft .

Arbeitsloser empfiehlt
sich im Küchenwetßel «
bei nied. Preis . Zu erst .
u. MI06I im BolkSfrdb

«S

spottbillig zu verkaufen.
Dimmtg , Maxau str . 42

-Lichtspiele
waldstr . 30
Telefon 5111

Jugendl - Erwerbslose n .Kleinrentner
zur 1. Vorstellung -.50. -.70 u. 1.- Mk .

Bitte d. Anfangszeit berücksichtigen
4.15 6 .30 und 8.45

AI -> tton -fo - Ein 100 % Ton - und Sprechfilm
MD neuie ■ der JOS Mail -Prodaktion :

aus Preußens schwerer zell
mit

Conrad ueldt
* Karin Evans

M . Herzberg , Ferd . Hart , Horst v . Harbou

Dieses Film - Standardwerk ist dem unbekannten Soldaten gewidmet
Seit dem Friderieus - Reu - Fiim wurde ein besseres , histo¬

risches FiimwerK nicht geschaffen !

Erstklassiges

Schlaf¬
zimmer

Eiehe 'NuBbaam
karzeZeit gebraucht

wie neu
" '

nur 500 . -
abzugeben

IHöbel
Iftarx Kahn
UlaldstraBe 22

(neben Colosseum )

Esperanto
Interessenten einer

MllllfiMie
treffen sich am Freitag ,
2« . Sept ., 20 Uhr, in
vnrlncb , Restaurant
z. „Pflug **, Adlerstraße .

uerein (OrHemSopatMeund
naiurneiiKunde . ouriacn

Einladung
zu dem am 8amitag , den 27 . Sep¬
tember 1980 , abends 8 Uhr , im
Lokal zur Traube stattflndenden

Ehrenmitglied ., Mltglieder .Freunde
und GOnner unserer Sache , nebst
Familienangehörigen , herzlich will¬

kommen . 1617
Sonntag nachmittag bei günstiger
Witterung Aasfing nach Grfin -
wettersbaeh . Treffpunkt */*I Uhr

Schloßgaiten (Pavillon ).
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand .

KDimnonaiis Hartepuha
Von Samstag , den 27 . September bis Donnerstag ,
den 2. Oktober

Eröffnung Samstag 15 Uhr
Beginn jeweils 15 Uhr, Sonntag , den 28. September
Beginn 11 Uhr.
Künstlerische Darbietungen , Verkauf , Krabbelsack ,

Gelegenheit zum Tanz : jeweils ab 22 Uhr.
Besichtigung des Hauses .

Eintritt 30 Pfennig .
Alle Karlsruher sind freundllchst eingeladen .

Versteigerung2
der im Rheinstrand¬
bad Rappenwürt anf»
gefunden. Gegenstände :

Badeanzüge , Wäsche ,
Mütz ., Schuhe, Schmuck¬
sachen , Geldbeutel , Ga¬
lanteriewaren usw.
Mittwoch . 1 . Oft . » « ,
1» ,»« Uhr i. Geschäfts-
zimmer des Strand¬
bade» Rappenwürt .
Die Badverwaltung .

Fra « , die sch . läng . Zeit
in WtrtschastSküche tätig
w.,s. in Küche v. Wirtsch.
od. Kaffee Beschäftgnng
« uckuikSweg18 . 93im*|

TBohtige Kleberin
sucht Heimarbeit , gleich
welche . Rndolsstr . 2»,
Stb ., 3. Sh r . S1060

Sonder¬
angebot !

Landbutter
S- 125
Eian - Oondsis -
CIOI esseiiscnsit
Banger » Go.
KaiMrstr. lSb XeL6S48

Neu • rSffntte FIII. I. I

Kaiserstr. 172
. Ll. forung .
K frei Haus

Möbl -helle» Zimmer nt.
elektr. Licht sof. z. verm.
GotteSauerstr . 17,4 . St .
ki.Durl .Tor (Kaufmann )

Sine neue blaue Dnch-
joppe »mittl .F !g.,z.derk
Eggensteiu , Bahnhof -
str . bl (Ad. FuchS ). Fi « .

Gut erhaltener weiß
emaill. Herd zu verkauf.
Smtt .« ött . etraße2 » .
4. Stock. Oststadt S ««^

WanzenTöd
vollständig geruchlos,
tötet sof. unt . Garantie .
Ungez . Bern . Anstalt

5 . Höllstem
H«rrenstr .K,Del .K7vl
Man achte genau ans
Name «m Berwrch »

lang von Nachah¬
mungen zu vermeiden

Abrechnung!!
Theodor Piiuier

sesKailers
Kulis

Roman
der Kriegsflotte

Gebunden c nfl
RM . Ü .UU

uoiksireunii -
Buchhandlung

Achtung ! Achtung
Wer braucht noch Brennholz ? Wir liefern
noch bis 1. Oktober zu Sommerpreisen .
Buchen und Tannen gemischt ofen -
sertig gut trocken pro Zentner 1 .8 « A
Bündelholz 30Bündel5 .- Mark .
Alles frei Keller Karlsruhe u . Umgebung

SCllOPPP St CO., Holz -Handlung*
Durmersheim / Baden

Atlinger Anzeigen
Weinlese .

Der Gemeinderat hat die Borlese aus
Donnerstag , den 28 . September 1080

und die eigentliche Weinlese auf
Die «»tag , den 7. Cttobcc 1930

festgesetzt
Bei nasser Witterung ist dar Herbsten

boten . Morgen » vor Tagesanbruch und aven ^
bei eintretender Dunkelheit darf weder »'

herbstet »och Wein abgeführt werden .
*

näheren Angabe der Zeit des Beginn ! so" ^
der Beendigung wird jeweils morgen» uo
abend» mir der Rathausglocke da» ZeiE
gegeben.

Das Schießen ist untersagt
Leere Fuhrwerke , die zum oberen und »*'

telberg fahren , haben nicht die BiSmarckstr »» ^
sondern den Waldweg beim Watlberg zn ^
nützen . Längeres Etehenlaffen der Fuhrwe» .
an den Rebbergen , durch welches da» Bor" '

fahren anderer Fuhrwerke erschwert oder vr
hindert wird , ist untersagt

Uebertretungen dieser Anordnungen wero-

gemäß 8 14 de» P .St .G . unv 8 4 der
ordnung bestraft . .»

Da» Betreten de» gesperrten Rebberggebio/Ue
allen denjenigen untersagt , welche daselbst ,
Grundstücke besitzen oder solche bereits
erntet haben.

Ettlingen , den 24 . September 1930.
t Der Bürgermeister .

bietet acht Aufführungen de »

161*

Lu»*'
SP1ELPLAN :
Frank :

„Sturm im Wasserglas ",
spiel

Sherriff .
,X>le andere Seite "

, Drama
Hebbel :

„ Gygesu . seln Ring "
, TrauersP 16

Ackermann : .
„Fünf Akte Lotterie "

, Lust »Plel

Feuchtwanger : _ la ,
„Kalkutta , 4. Mat "

, Schan »Plel

Arnold & Bach : . _ „ v.
„Die spanischeFliege '',SchnranK

Gorki :
„Nachtasyl "

, Schauspiel
Shakespeare :

.Was ihr wollt * Lustspiel
PREISE » Mitglieder 1.20 Mk . . Nicht

mitglieder 1.80 Mk . , Jugendlich 0

die Hälfte . — Garderobe Iret

Anmeldungen und Vorverbnuf '

ChristianEsslg , Ludw -Wilhelru -

Str . 21 , Friedr . Iffland , Blumen -

str . 84, Konsumverein . Herren -

Straße , Zigarrenhandlung Kyrie ,
Bahnhofstraße .

9. Oktober , abends « unr , in
Carl -Franz -Halle :

. .Sturm Im Wasserglas "
, Lu #4

spiel von Bruno Frank .

Werdet Mitglied!amencan -Enolifn
ert . D -Amerik (Lchrrr )
nach bew amerit MetH
Ang. n Nr . 6139 an da!
BolkSireundbüro
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